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Hirſchberg, Sonnabend den 10. Mai. 


15 Nummer 39 des Boten a. d. R. wird wegen des Bettages N 
ind, Mai, ſondern Dienſtag, den 13. Mai, Nachmittags ausgegeben. Die für dieſe 
Mer beſtimmten Inſerate erbittet ſich bis Montag früh 10 Uhr 


nicht Mittwoch, 


die Expedition. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


rern 
Preußen. 
Si. Miſeſtät der König waren zur Taufe des Erbprinzen 
dach kudwigsluſt gereiſet. Allerhöchſtdieſelben find von 
dort bereite nach Charlottenburg zurückgekehrt. — Auch 
„ Majeftit der König von Hannover find von dort 
lu Chrlottenburg im Königlichen Schloſſe angelangt. 
Dt Örfekentwurf über Klaſſenſteuer und klaſſifizirte Ein⸗ 
bümenſteuer hat die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. 


2 5 Sachſen. 

Dresden, den 4. Mai. Das gegen den Bürgermeiſter 
Uftude in Meißen wegen feiner Theilnahme an dem Mai- 
Uflende gefällte auf 5%, Jahre Zuchthausſtrafe lautende 

heit in der zweiten Inſtanz beftätigt worden. 
Kurfürſtenthum Heſſen. | 
C Saffer, den 30. April. Die kriegsgerichtliche Unters 
nun gen die früheren Mitglieder des Generalauditoriats 
A kenem Reſultate geführt. In der Unterſuchungs⸗ 
ehen den Rektor Dr, Gräfe hat die Kriminalkammer 
hegerichts beſchloſſen, es liege wegen der Aeußerung 


ſind nach Hünfeld gegangen, um 


wurden wegen Mißhandlung und Verwundung von Bundes 


militair mit viermonatlicher Gefängnißſtrafe, ein Tapeten; 
drucker aus Sondershauſen wegen Beleidigung des öſter⸗ 
reſchiſchen Militairs mit vierzehntägigem geſchärften Arreſt, 
drei Perſonen wegen verbotswidrigen Waffentragens mit 
ſechstaͤgigem Arreſt und zwei Kellner wegen Straßenlärms 
mit einer gleichen Strafe belegt. Das im Jahre 1848 
aufgehobene Geheime Kabinet ſſt wieder hergeſtellt. Die 
Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu haben Fulda verlaſſen und 
dort ihre Miſſionsan⸗ 
dachten fortzuſetzen. SSS — 

Kaſſel, den 3. Maj. Die auf dem Lande mehr und 
mehr um ſich greifende Noth hat die Militärbehörden veran⸗ 
laßt, von den bairiſchen Truppen wieder zwei Kompagnien 
hierher zu verlegen. Die durch die Einquartierungslaſt am 
meiſten verarmte Ortſchaft Wahlershauſen hatte vor eini⸗ 
gen Wochen bei der Hauptſtaatskaſſe eine Anleihe von 600, 
rtl. machen müffen, weil die einzelnen Gemeindeglieder auch 
gar nichts mehr zu leben hatten. Dieſe Summe iſt ſchon 
feit mehreren Tagen vergriffen und gegen Ende der verfloſſe⸗ 
nen Woche ſuchte der Gemeindevorſtand nochmals 500 rtl. 
aus der Hauptſtaatskaſſe zu erhalten. 


baren Höhepunkt erreicht. Die Leute haben ſelbſt ipe Sagte 
korn verzehren müſſen. Auch hier in Kaſſel fehlt es nicht an 
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Bei all dieſen traurigen Zuſtänden iſt aber leider ne 
Ausſicht auf eine baldige Aenderung; er iu 
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ur 


In der nächſten um 
gebung von Kaſſel hat der Nothſtand durchgängig einen furcht⸗ 


— 
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8 Ba i e x n e 

München, den 3. Mai. Durch einen ſo eben erlaſſenen 
Kommandantſchaftsbefehl iſt es Soldaten und Unteroffizieren 
verböten worden, Vormittags Wirthshäuſer zu beſuchen, an 
den Sonntagen vor dem nachmittägigen Verleſen ohne Helm 
die Kaſerne zu verlaſſen und auf der Straße mit Frauen⸗ 

zimmern zu gehen. 5 

3 Herzogthum Braunſchweig 
Braunſchweig, den 30. April. Vorgeſtern iſt der 
Landtag eröffnet worden. Der Präfident Schayer ſagte in 
der Eröffnungsrede: „Die Freudigkeit des Schaffens und 
zirkens, die uns im Jahre 1848 beſeelte, iſt freilich durch 
36 Una der Zeiten von uns gewichen. Ein Gefühl des 
Unmuthes und Schmerzes bewegt unſer Inneres, wenn wir 
in den Ereigniſſen der letztverfloſſenen Zeit erkennen müſſen, 
daß uns von den Wünſchen und Plänen für die nationale 
Wiedergeburt Deutſchlands, von der Realiſirung großer be⸗ 
geiſternder Ideen nichts übrig geblieben iſt als enttäufchte 


Erwartungen und zertrümmerte Hoffnung; wenn wir ſehen, 


daß die böſen Geiſter der Engherzigkeit, des Sonderintereſſes 


und der Zwietracht zum Verderben Deutſchlands wieder mäch⸗ 
tig geworden ſind; wenn wir uns überzeugen müſſen, daß 


ängnißvolle Schleier, welcher jetzt noch die Pläne für 


925 
: HA Berfaffung Deutſchlands umhüllt, hinter feinen düſtern 


Falten nur Maßregeln weitgreifender Reaktion verbirgt. 
Nun ſo laſſen Sie uns wenigſtens Muth behalten, um bei 


der Regelung unfrer innern Landesangelegenheiten noch kräf- 


tig mitzuwirken. Hier wenigſtens ſtehen wir auf dem Boden 
des Rechts und ſtützen uns mit Vertrauen auf eine Regie⸗ 
rung, welche es bewieſen hat, daß ihr des Landes Wohlfahrt 
wahrhaft am Herzen liegt, und die in den tief bewegten Zeiten 
den Sinn für deutſche Ehre, für Deutſchlands nationale 
Macht und Größe ſtets bewahrt hat.“ 


Mecklenburg ⸗ Schwerin. 
Ludwigsluſt, den 3. Mai. Geſtern trafen Seine 
Majeſtät der König von Preußen und Seine Majeſtat der 
König von Hannover hier ein. Erſterer wurde von dem 
Großherzoge auf dem Bahnhofe bewillkommt und nach dem 
Schloſſe geleitet. Heute war der feierliche Akt der Taufe 
unſers ebherzogs Friedrich Franz Paul Nikolas Ernſt 

Heinrich. Se. Majeſtät der König von Preußen hielt den 

Täufling in ſeinen Armen. ; 

Schleswig Holſtein. 

4 Rendsburg, den 30. April. Der Belagerungszuſtand iſt 
jetzt Über das rendsburger Gebiet, ſoweit es die Dänen im 
Beſitz haben, alſo bis zur Schleuſe im Kronwerk, verhängt. 
a Oeſter reich. 

Görge y lebt in Klagenfurt ſehr zurückgezogen. An öffent⸗ 

lichen Orten iſt er faſt nie zu ſehen. Seine Erholung ſucht 
er im Landesmuſeum und Laboratorium, wo er die Chemie 
mit alter Vorliebe treibt, 18 


Wien, den 4. Mai. Geſtern Abend hat König Oil 
von Griechenland ſeine Rückreiſe angetreten. A 
Agram, den 29. April. Skenderbey iſt in Bihach füge) 
reich eingerückt. Die Inſurgenten find vom linken Donall 
ufer abgezogen. Der Kommandant von Bihacz und die bi 
gen Häuptlinge des Aufſtandes haben ſich nach der Öftereiid, 
Kontumazſtation Zavolia geflüchtet, “ah 
Frankreich, 8 
Paris, den 30. April. Obwohl in ganz Paris Nie 
mand einen Widerſtandsausſchuß kennt, fo iſt doch unter 
dieſer Benennung eine höchſt fanatiſche Proklamatſon 
erſchienen, worin es z. B. heißt: „Bürger! der Augenblick 
iſt gekommen, wo man wieder zur Flinte greifen muß, um 
von einem Ende Frankreichs bis zum andern die iafawen 
Ariſtokraten auszurotten, welche der 24ſte Februar edil⸗ 
müthig verſchont hatte. Das Volk hat 1830 und 1848 
allen Royaliſten Gnade gegeben und dieſe feigen Stützen diz 
Despotismus haben auf dieſe Edelmüthigkeit nur mit noch 
ſchrecklicheren Verbrechen geantwortet. Heute iſt Pardon, 
nicht mehr möglich. Man braucht keinen und man daf 
keinen mehr geben. Schlagt ohne Mitleid. Die Verrälht 
verdienen keine Barmherzigkeit. Eure Feinde müſſen ur 
nichtet werden und von der Erde verſchwinden. Am grofit 
Tage müſſen fie zerſchmettert niederfallen. Wenn die Re 
aktion nicht aus der Großmuth des Volkes Nutzen gezogen 
hätte, würdet Ihr ſchon lange in der demofratifch=focialn 
Republik glücklich fein. 1851 muß die 1793 gelafne 
Lücke ausgefüllt werden! Gruß und Brlüͤderlichkeſtl“ — 
(Allerliebſte Brüderlichkeit!) : 
Vorige Nacht hat die Polizei in einem berüchtigten 
Wiethshauſe der äußeren Boulevards eine Anzahl rothtt 
Embleme, Freiheitsmützen und Papiere mit Biſchlag big 
und auf die Präfektur gebracht. g 
Paris, den 1. Mai. Die Polizei hat endlich DI) 
geheime Buchdruckerei entdeckt, aus welcher die Manifilt 
und Proklamationen des „Widerſtandsausſchuſſes“ hütet 
gegangen find. Man ertappte zugleich zwei e 
Mitglieder der Bergpartei Mirt und Greppo bei der HH b 
tur des elften Bülletins des Widerſtandsausſchuſſes, du 
Juſtizminiſter wird von der Nationalverſammlung die ue 
faßungsmüßige Autoriſation zur gerichtlichen Verfolgung 
dieſer beiden Repräſentanten nachſuchen. u 
Paris, den 4. Mat. Es hat peute den gan, I 
ohne Aufhören geregnet, wodurch die beabſichtigte große l 
der Republik ſehr viel verlor. Man ſah nichts ate e 
ſchirme und verzweifelte Geſichter. Das Beſte if, daß i 
Ruhe von Paris den ganzen Tag über nirgends mac 
den iſt. Heute Abend finden zwar viele demokratische n 
kette ſtatt, jedoch nur in der Stille. An feinem dusche, 10 
mehr als 6 Perſonen Platz nehmen; jede Rede und jede ffn 
liche Demonſtration iſt verboten. n 
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3 Partu gal. N 

Pporto, den 24. April. Die hieſige Garniſon hat ſich 
dan mehrerer militairiſcher Verhaftungen für Saldanha 
neben, Ein mehrſtündiger Kampf hat ſtattgefunden. 
on den Inſurgenten herbeigerufen, war Saldanha anwe⸗ 
Ad; er hatte ſich ſchon nach Vigo begeben, um ein engli⸗ 
i Schiff aufzuſuchen. Die Einwohner Oportos haben 

fh für die Inſurrektion erklärt. d 

Aſobon, den 25. April. Die Schilderhebung des 

Oha Saldanha bekömmt ein ernſtes Anſehen. Saldanha, 
i den Aufſtändiſchen zurückberufen, hat ſeinen feierlichen 
hug in Oporto gehalten. Das Minifterium tritt ab. 
Di kiöherige Miniſter Thomar hat ſich auf eine engliſche 
htte geflüchtet. 

Hroßurttannieyn und Irland. 

Dir durch den Sieg von Navarin (i. J. 1827) berühmt 
qmordıne Seeheld Sir Edward Codrington iſt im 8 lſten 
Ans und 68ſten Dienſtjahre geſtorben. Er komman⸗ 
u ſcon unter Nelſon bei Trafalgar den Ocion. In der 
Schah von Navarin führte er den Oberbefehl über die 

gte engliſche, ruſſiſche und franzöſiſche Flotte. Es 
„ Mn ihm damals 81 feindliche Kriegsſchiffe gegenüber, 
bon Men nur eine Fregatte und 15 kleine Fahrzeuge aus 

vr Schlacht in ſeefähigem Zuſtande hervorgingen. 8 
London, den 2. Mal. Die Nachrichten aus Oſtindien 
fd nicht ſonderlich erfreulich. Im Peſchauer find Mord 
nd Mündung an der Tagesordnung. Täglich finden Exe⸗ 
Autionen statt. Die Gebirgsſtämme des Peſchauer fangen 
u untühig zu werden. Ein Zuſammenſtoß fand am 4. März 
A duße des Gumuttipaſſes ſtatt, in welchem Hauptmann 
Much mit Hilfe der Artillerie das Feld behauptete. 

‚London, den 2. Mai. Nachdem geſtern bei der feier⸗ 
0 tn Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung das Hallelujah 
A handel gefungen und der Erzbiſchof von Canterbury 
N Wähegebet geſprochen hatte, eilte der chineſiſche Aus: 


N Alungstommiſſar, ein vornehmer Mandarin, welcher ſich 


ſunh einen bunten geſtickten Ueberwurf auf der Bruſt und 
Mnders auf dem Rücken, ſowie durch eine Pfauenfeder 
f m Haupte auszeichnete, wahrſcheinlich überwältigt 
Ader Großartigkeit des Eindrucks, durch die Reihen der 
Women nach dem leeren Raume vor der Königin und 
10 ihre mit großer Emphaſe nach zweimaligen tiefen Ver⸗ 
wa mit der Stirn die Erde, eine Ehrfurchtsbezeigung, 


te Bei dem feierlichen Umzuge der Königin und 
Aggleitung durch das ganze Gebäude wurde, im 
ie des Zollvereins, wiewohl der große Umfang des 
ii und die unüberſehbare Menge der in demſelben 
i nen Gegenſtände nirgends einen Aufenthalt geſtat⸗ 
„doch dem großen Werke unſers Landsmanns Kiß, 
ſuumpf der: Amazone mit dem Tiger, welches ſchon 
900 Hauptgegenſtand der Beſprechung und Bewunde⸗ 


eine beſondere Betrachtung um ſo mehr zu Theil, 


ten. 


Abe die Königin lächelnd durch einen freundlichen Gruß 


— 
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weil an demſelben Morgen, aus Veranlaſſung des Geburts⸗ 
tages des zweiten Prinzen in der Königlichen Familie, deſſen 
Pathe der Prinz von Preußen, demfelben die auch in 
der Ausſtellung befindliche kleine Ausführung des Kunſtwerks 
geſchenkt hatte. 8 
Ein Bäcker hat ſich durch einen 920 Pfund ſchweren 
Rieſenkuchen hervorgethan. Die Ingredienzien dazu find - 
aus aller Nationen Länder. Er iſt in der That ein Kunſt⸗ 
werk, denn er bildet ein genaues Modell des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes. Wenn ſich nicht ein Liebhaber für das Ganze 
findet, will ihn der Meiſter pfundweiſe verkaufen. 3 
Die eingegangenen Polizeis Berichte beſtätigen, daß am 
Tage der Eröffnung der Induſtrie⸗Ausſtellung kein Unfall 
vorgekommen iſt. 
Dä nem aer k. 
Kopenhagen, den 30. April. Es ſind zwei Noten 
von Preußen und Oeſterreich eingetroffen, welche ihrer 
entſchiedenen und beſtimmten Sprache wegen keinen ange⸗ 
nehmen Eindruck gemacht haben. 
Dänemark gegenüber den deutſchen Wunde, Bec 
17. Septbr. 1846 mit deſſen rechtlichen Konſequenzen zu 
wahren und gegen jedes Unternehmen däniſcherſeits, wodurch 
der rechtlichen und endgiltigen Entſcheidung in dieſer Bezie⸗ 
hung vorgegriffen werden könnte, Verwahrung einzulegen. 
Italien. . 
Rom, den 27. April. Seit einiger Zeit hatte man im 
Kriegs- Minifterium, und zwar in der Intendanz⸗Kaſſe 
der erſten militäiriſchen Diviſion, einen Abgang bedeutender 
Summen wahrgenommen und zugleich gemerkt, daß dies 
gewöhnlich an dem einen Feſttage vorhergehenden Tage zu 
geſchehen pflegte. Der Kaffizer konute nicht entdecken, wer 
wohl der Thäter dieſes periodiſchen Diebſtahls ſein könne, 
aber es mußte ihm alles daran gelegen ſein, dieſen zu ent⸗ 
decken. Nach einer mit dem Minifter und dem General⸗ 
Auditor genommenen Verabredung wurden alſo an dem 
Oſterfeiertage in dem Kaſſe-Zimmer zwei verkleidete Cara⸗ 
biniers verborgen aufgeſtellt, ſo daß ſie ſelbſt ungeſehen 
Alles was vorging, genau überſehen und beobachten konn⸗ 
Während nun des Morgens die ganze römiſche Bevöl⸗ 
kerung dem Vatikan, wo der Papſt den Segen ertheilt, zu⸗ 


8 


ſtrömte und die Miniſterial⸗Büreaus außer den Schildwachen 


ganz menſchenleer waren, kam ein Beamter der obengenann⸗ 
ten Intendanz, ganz allein in das Kaſſe⸗Zimmer und öffnete 
mit falſchen Schlüſſeln fo geſchickt und leicht die Geldthrunen, 
daß die Beobachter in ihm den in ſolchen Sachen wohlerfah⸗ 
renen Mann erkennen konnten. Als er nun das Geld aus 
der Kaffe in feinen Beutel zu füllen im Begriffe war, ſtärz⸗ 
ten die Carabiniers aus ihren Verſtecken und fafften ihn bei 


der noch mit Geld gefüllten Hand. . Re 


Griechenland. 23 
Athen, den 18. April. Nachdem die Räuberhal 
ſich bis an die Thore der Hauptſtadt gewagt und di 


Regierung ſelbſt beunruhigt haben, find endlich ausgiebige 


s Ru 


Ihr Inhalt geht dahin, 


Maßregeln gegen diefe Peſt von Griechenland ergriffen wor⸗ : 


den. Die Oberſten Klimakos, Papakoſta und Maurodimos 
haben den Auftrag erhalten, mit ihren leichten Infanterie⸗ 
Kolonnen die Provinzen zu ſäubern, wobei ſie die Lokalbe⸗ 
hörden mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen haben; nebſtbei ſind Preiſe von 600 bis 3000 
Drachmen auf die Habhaftwerdung der vorzüglichſten Häupt⸗ 
linge ausgeſetzt. An verſchiedenen Orten haben ſchon und 
mitunter ſehr hartnäckige Kämpfe ſtattgefunden. Die Räuber 
ſuchen bei ihrem Rückzuge ihre Verwundeten immer mit ſich 
fortzubringen; bei Doris fiel der berüchtigte Häuptling Kele⸗ 
piri in die Hände der Truppen, nachdem es ſeiner zahlreichen 
Bande, von der Dunkelheit begünſtigt, gelang, ſich durch 
Flucht zu retten. Die Raubanfälle auf Dörfer ſind beſonders 
dadurch ſehr begünſtigt geweſen, weil angränzende Gemein⸗ 
den aus Rache oder andern Motiven gemeinſchaftliche Sache 
mit den Räubern machten und ſie oft ſelbſt zu ſolchen Unter⸗ 
nehmungen herbeiriefen, wie dies namentlich bei Braneſi der 
Fall geweſen iſt. Zurückgedrängt von den Truppen, haben 
ſich die Banden theilweiſe über die Gränzen, ein bei weitem 
größerer Theil in die Schlupfwinkel der arkadiſchen Gebirge 
geflüchtet, wo die Jagd auf ſie ſehr ſchwierig iſt, wo ſie ſich 
aber immer mitten im Herzen des Landes befinden und alle 
Augenblicke wieder unverſehens zum Vorſchein kommen kön⸗ 
nen, auch werden noch alle Augenblicke Anfälle auf irgend 
einem Punkte gemacht. N 


5 i Miszellen. 
Aus Deutſchland ſind im Jahre 1850 über Bremen in 
170 Schiffen 25,776, und über Hamburg in 60 Schiffen 
7062 Perſonen nach Amerika ausgewandert. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Ausgewanderten aus Deutſchland, mit 
Hinzurechnung Derer, die über Havre, Amſterdam und 
London gingen, ſchlägt man auf 80,000 Köpfe an. 
ö Am 30. April Abends fand auf einer Zweigbahn von 
Mancheſter nach Cheſter ein furchtbares Unglück 
ſtatt. Es gingen an dieſem Tage zu einem Preis-Pferde⸗ 
Nennen in Cheſter Spezial⸗Züge von Mancheſter und ans 


deren Octen dahin ab, zu denen ein ſtarker Zudrang von 


Paſſagieren ſtattfand. Daſſelbe war auf der Rückfahrt am 
Abend der Foll, und hier trat jenes Unglück ein. Drei 
Züge, die bald nach einander von Cheſter abgegangen war 
ren, ſtſeßen in einem Tunnel, etwa zehn engl. Meilen von 
Cheſter, zuſammen, und zwar, weil der Führer des dritten 
Zuges die beiden gleichzeitig im Tunnel befindlichen erſten 
Züge, wegen der Maſſe des ausſtrömenden Dampfes, nicht 
hatte ſehen können. Fünf Perſonen wurden ſofort getödtet, 
an 50 andere erlitten die ſchwerſten Arm⸗ und Beinbrüche 
und andere gefährliche Verletzungen. a 

In Braunſchweig ſtärzte ſich von dem 280 Fuß hohen 
Thurme ber Andreas-Kirche der Kaufmann Gudehuus aus 
Börſum in dem Augenblicke, da feine frühere Verlobte 
einem Anderen in eben der Kirche angetraut wurde, 
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Die Kunde von einem ſchrecklichen Unglücksfall, der ſich 
in der Nähe von Thun ereignete, iſt am 29, April Nacht 
um 12 Uhr in Bern per Eſtaffette angelangt. Das Pot 
ſchiff auf dem Thuner⸗See fuhr am 20. April von In ter, 
laken ab, mit 23 Perſonen, meiſt Scharfſchützen⸗Rektum, 
In Ober⸗-Hofen ſtieg einer der Paſſagiere, Hr, Großrah 
Amſtutz, aus, die übrigen 22 fuhren weiter nach Thun 
An der äußeren Prütſche (in der Nöhe der Schadau) ſcheiz 
terte das Schiff und verſank. Zwar war fchleutig 
Hülfe bei der Hand, da das Unglück ſich ganz in der Ni 
Thuns ereignete; dennoch konnten nur 11 Paſſagier und 
3 Schiffsleute an's Land gebracht werden, acht Perſonen 
haben ihren Tod in den Wellen gefunden, Von 
den Herausgezogenen ſtarb Einer ſogleich, ein Anderer war 
dem Tode nahe. Die Uebrigen, hofft man, werden 
gerettet ſein. h, 


ö 


3:8: rn n 9 
(Eine Criminalgeſchichte.) 


(Fortſetzung.) 


Mir Sehnſucht hatte Graf Guido einen Brief um 
‚feiner Iſidore erwartet, an ihrer Liebe zweifelte er ni, 
er glaubte fie krank, da erhielt er folgenden Brief; 

„Ich war einſt glücklich in dem Gedanken, die Ibu 
zu werden, ich bin es nicht mehr, wir ſind getrennt, tt: 
laſſen Sie mir zu ſagen: warum! - 

Ich glaube, Sie kehren nicht wieder nach Deutſchlal 
zurlick, Sie werden in Amerika glücklicher fein, Könnm 
Sie es, find Sie wirklich fo edel, wie ich ſelbſt jeßt nah 
glaube, ſo thun Sie für den ſchuldlos verhafteten Walt 
ner, was Sie können, und ich werde Sie ſegnen, uud). 
wieder rubiger fein. 5° Iſidore“ 

Hätte Guido ahnen können, mit welchem e 
Schmerze Iſidore diefen Brief geſchrieben, er windej! 
ihr geeilt fein, fie beruhigt, überzeugt haben; aber | 
hielt er dieſen Brief für eine Selbſtanklage, für die bl. 
klärung, daß Sie ihn nicht mehr liebe, und ibre Tele 
nahme für Wallner erweckte ſeine ſchlummernde l 4 
ſucht aufs Neue. Mit zitternden Händen zee, 
Brief, dann ſtürzte er zu feinem Oheim, in deſſen l 
ſellſchaftszimmer er eben Lady Veeresforſt mit hen os, 
ter fand. 2 ZEN TEN 

„Wollen Sie, theurer Dbeim, für mich bei 17 
Beeresforſt um Miß Beeresforſt werben ?“ fragte oh 

ſeine Lippen bebten, ſein Geſicht verzog ſich Each 
Der Oheim war auf das Angenehmſte iger 0 
Lady Beeresforſt verbarg nur mit Mühe e EN 
Freude über dieſe Anwerbung, und bat den N: 1 
Bedenkzeit; aber Guido war fo ungeſtüm a 10 
daß ſie einwilligen mußte, da Miß Jenny keine! ih 
dungen machte. Miß Jenny fand den Grafen hi 


1 


m Graf Guido mußte, ſobald der Oheim ſich entfernt 
in| hatte, der Lady Beeresforſt verſprechen, fie und feine 
a junge Gemahlin auf feine Güter in Deutſchland zu füh⸗ 
m en, die Lady ihm dagegen, daß feine Vermählung mit 
ser Tochter in wenig Tagen vollzogen werden ſolle. 
Aut Tage nachher ſchrieb Guido an Iſidoren: 
„Sie haben ſich von mir getrennt, leben Sie glücklich. 
Seit dieſem Morgen bin ich der Gemahl der Miß Jenny 
Weertsforſt, und hoffe glücklich zu werden. Guido.“ 
Dien Brief übergab er einem jungen Kaufmann 
eh Hille, welcher ſich den andern Tag nach Europa ein: 
is) te, und deſſen nächſtes Reiſeziel von da aus 
Muſchland und Iſidorens Wohnort war. Hille vers. 
je! ach ihm, den Brief dem Fräulein ſelbſt zu übergeben. 
le — — 
5 sn trübe Gedanken verſunken, ſaß Wallner in feinem 
10 Sringnife; Monate lang weilte er nun hier, ohne daß 
an ei Zugeſtändniß, noch einen weitern Beweis gegen 
0 ihn hatte, und noch immer blieb für ihn fein Kerker ver: 
10 ſcloſen. Da öffnete ſich die Thüre, und fein freund: 
che Yuffeher trat ein, mit einem elfjährigen Knaben. 
BR ii Auabe Wallner betrachtete, überzog plotzlich das 
at 0 der Freude ſeine Wangen, und mit dem Ausrufe: 
h a 1 8 mich aus dem Strome 
10 % ſtürzte er auf Wallner zu. N 
eee 
, Tat io glücklich in der Erinnerung Beh 6 
10 Walz fo glücklich in der Erinnerung behalten hatte. 
% feluſſeher fagte kein Wort, er nahm den Knaben bei 
m Hand und entfernte ſich, ohne die Thür zu ſchließen. 
lich kam er wi der mit 


1 Mc ſchluchzend folgte. 


laben würde, und oft hatte fie es ſich ſchon ausgemalt, 
lie ſchön es fein müßte, an glanzvollen Höfen eine ber 
Nitende Rolle zu ſpielen; denn durch die Erziehung ihrer 
Numer, einer Deutſchen, die, bevor fie ſich mit Lord 
Berresfor ft verheiratbete, Hofdame an einem höchſt vers 
Ilgungsſlichtigen Hofe geweſen war, batie fie nichts 

don dem Charakter ihres Vaterlandes behalten, und hielt 
A Hof für den Himmel auf Erden. 


ſeinem Sohne zurück, deſſen 


ni) 1 u bringe ich Ihnen mein Weib, des Knaben 
il nn Mehr vermochte er nicht zu ſagen. Die Frau 
6 c Walners Füßen und weinte laut. 

oil 10 und nach gelang es Wallnern, diefe dankbaren 
um chen zu beruhigen, die nicht aufhörten, ihn mit 
ion ungen zu überſchütten und ihn baten, er möge 
in at viel von ihnen fordern. 

fh, ein einigem Bedenken bat Wallner den Aufſeher um 


Iterialien, die er ſogleich erhielt. Er benützte 
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i war reich genug, um ihr eine glänzende Zukunft zu 


übern, aus Büchern wußte fie, daß fie in Europa auch 
| 10 den Rang des Grafen eine angenehme Stellung 


* 


fie, um Amalien zu ſchreiben, ſie zu tröͤſten, ihr feine 
Unſchuld zu verſichern, und ſie zu beſchwören, ſich für 
frei anzuſehen, weil auf ſeinem Rufe doch, und würde 
er auf das Ehrenvollſte freigeſprochen, ein Flecken bleibe. 

Dieſen Brief gab er dem Aufſeher zur Beſtellung⸗ 
welcher ihn auch heimlich und ſicher Amalien überlieferte; 
zugleich erbot er ſich, ihre Antwort an Wallner zu über⸗ 
bringen. ’ 

Amalie ſchrieb an Wallner einen langen Brief, ver⸗ 
ſicherte ihn ihres Vertrauens, und gelobte ihm auf's 
Neue Treue bis in den Tod. . 

Wallner las den Brief mit Schmerz und Entzücken, er 
konnte an ſeiner eignen Liebe abmeſſen, daß Amalie ſich 
nicht von ihm zu trennen vermochte, wenn auch er, als 
Mann von Ehre, ihr Trennung vorſchlagen mußte, 
Einſt, als er wieder vergebens auf Freiſprechung gehofft 
hatte, trat der Aufſeher in ſein Zimmer, und ſprach be⸗ 
wegt: „Gnädiger Herr, Sie kennen mein aufrichtiges, 
dankbares Herz, hören Sie mich um meines Herzens wil⸗ 
len an.“ Wallner lächelte und der Mann fuhr fort: „Ich 
höre ſo Manches, was die Leute in der Stadt nicht er⸗ 
fahren, und Sie am allerwenigſten. Ihre Freiheit 
werden Sie ſobald nicht erhalten, höchſtens läßt man Sie 
auf Ehrenwort frei in der Stadt uͤmhergehen, die Thore 
bleiben deshalb noch immer für Sie verſchloſſen. Aber 
auch dies wird nicht geſchehen, denn es hat ſich unter Ih⸗ 
ren Papieren ein Blatt gefunden, welches ſehr ſtarken 
Verdacht auf Sie wirft, ſo wie auch unter den Papieren des 
ermordeten Herrn von Adlau. Man wird beide Papiere 
Ihnen morgen vorlegen, und Sie mögen nun läugnen 
oder bekennen, Ihre Sache iſt durch Auffindung dirſer 
Papiere ſehr verſchlimmert, und ich bitte Sie, denken 
Sie in Aten auf Flucht, und wohin Sie ſich wenden 
wollen. EHER 

„Ich werde nicht fliehen, ſo widrig mir auch meine 
Haft iſt; fliehen hieße: mich für ſchuldig erklären“ er⸗ 
wiederte ruhig der Gefangene. 2 

„Herr von Wallner,“ betheuerte der Aufſeher, „ich 
kenne die Phyſiognomien, ich habe mein Amt von Jueiz 
nem Vater geerbt; ich ſehe es gleich, wer ſchuldig iſt und 
wer nicht, und wenn Sie auch nicht meinem Jungen. 
das Leben gerettet hätten, ich würde Sie doch für unſchul⸗ 
dig halten, aber als Juriſt müſſen Sie doch wiſſen, daß 
Unſchuld ohne Beweiſe vor Gericht wenig gilt, und Sees 
lenruhe oft für Frechheit gehalten wird. Wollen Sie 
vielleicht Jahre lang gefangen ſein? Luft und Freude 
entbehren, den Anblick der friſchen Flur miſſen und das 
liebe Geſicht Ihrer Braut? Soll Fräulein Amalie noch 
mehr weinen? Sie iſt blaß geworden, und ihr Anblick 
thut guten Menſchen wehe. e 

Darum denken Sie auf Flucht und an einen Zufluss 
ert für ſich, dann will ich Ihnen die Thüren ſchon offen f 
alten.“ 25 ER 
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endlich für mich, wenn Du nicht willſt, 


* 


5 7 
ö 


— 


Hierauf entfernte ſich der Aufſeher, Wallner verſank 
in düſtere Träume. s ; 
Am folgenden Morgen wurde Wallner wieder in das 
Verhör geführt, wo er auch den Miniſter und den Baron 
Adlau ſah; der Erſtere ſah bleich und angegriffen, der 
Letztere verlegen aus. Ic 
Der verhörende Richter legte Wallner zwei Billets 
vor, von denen man eines in einem Buche Eugens, das 
andre in einem verborgenen Fache von Wallners Sekre— 
tär gefunden hatte. 
Dieſe Billets wurden ihm vorgeleſen und lauteten: 
SHE Wallner an Eugen! 
„Seit Monaten harre ich vergebens auf die ver: 
ſpeochene Anſtellung; thue doch endlich bei dem Miniſter 
eiwas für mich, ich bin kein Kind, das länger mit ſich 
ſpielen läßt, und Du mußt für mich ſprechen. Du 


Schooskind des Glückes kannſt meine Lage, meine 


Stimmung nicht beurtheilen. Hat der Miniſter noch 


kei Amt für mich, wohl, fo gebe er mir ein eben fo an⸗ 


ſtändiges Jahrgeld wie Dir. Du biſt ſo glücklich, ich 
ſo fern von meinem Ziele. Ueberall ſtehſt Du mir im 
Wege, ohne Dich wäre mein Leben glücklich. Sorge 
daß ich mehr 


| } Wallner.“ 

Das zweite Billet von Eugens Hand enthielt folgende 
Worte: ’ 

„Was ſoll ich Dir auf Deinen Brief, der ein Gemiſch 
von Drohungen, Bitten und Beleidigungen enthält, 
antworten! Wenn es meinem Oheim möglich wäre, Dir 
eine Auſtellung zu verſchaffen, fo würde es ſchon geſchehen 
ſein. Er wird Dir auch Wort halten, ſa bald er kann, 
was ſoll und kann ich dabei thun? Du verlangt, ich ſoll 
den Oheim bitten, Dir einen Jahrgehalt anzuweiſen; 
hat er nicht ſchon genug für Dich gethan, und darf ich, 
der ihm Alles dankt, auch noch für Andre bitten? Deine 
een verlach ich. Eugen v. Adlau. 
Dieſe Billets waren, dem Datum nach, den Tag 
vor Eugens Tode geſchrieben. 
Wallner betrachtete dieſe Blätter aufmerkſam und 
fragte: „Wer hat diefe Billets gefunden, und wo!“ 
Auf den Wink der oberſten Gerichtsperſon trat der 
Baron Adlau hervor, und fagte, obgleich er erblaßte, 
doch ſehr keck: „Seit acht Tagen bewohne ich das Zim⸗ 
mer, welches früher Herr von Wallner bewohnte; als 
ich den Schrelbtiſch in Gebrauch nahm, entdeckte ich ein 
verborgenes Fach, öffnete es und fand Eugens Billet, 
das andre fand ich in einem Buche in Eugens Bibliothek.“ 

Wallner ſagte, ohne den Baron anzuſehen, zu den 
Nichtern gewandt: „Dieſe Handſchrift gleicht allerdings 
der Handſchrift des verſtorbenen Eugen von Adlau, dieſe 


für mich ſelbſt forgen ſoll, als mir lieb iſt! 


andere der meinigen täuſchend bis auf den eigenthüm; 


lichen Namenszug, dennoch aber verſichere ich, und kann 
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Villet ge. 
Auffalle 


Hätte ich aber wirklich die Abſicht gehabt, Adlau zu 
ermorden, jo würde ich ihm doch vorher nicht einen dioh⸗ 
brief ſchreiben, überhaupt iſt meine ganze Verhaftung 
faſt, möcht' ich fo fagen, aus der Luft gegriffen, den 
der in des Polizeipräſidenten Haufe gefundene Dolch, di 
allerdings, wie der meine, der verſchwunden iſt, ausfieht, 
kann längſt vor der Ermordung Aslaus unter dem Schü 
gelegen haben, oder auch fpäter hingekommen fein, unh 
ſonſt hat man gar keine Vermuthungen gegen mich, . 
ich das frühere Daſein der Papiere läugne, nie hat ni ' 
Auge eher diefe Billets geſehen, als jetzt!“ 1 
„Allerdings ift es nicht anzunehmen, daß Sie ſich f N 

f 
j 


gleieh zu dieſen beiden Billets bekennen werden,“ ford 


der Richter. i 
Wallner erwiederte: „Auch ſpäter nicht, niemaß 
es geſchähe mit mir, was da wolle.“ 905 
Bevor Wallner diesmal abgeführt wurde, mußte Ni 
an dem Baron Adlau vorübergehen; ihm feſt ins gt 
blickend, rief er aus: 
„Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormaͤn, a 
Mär’ der Gedank' nicht fo verflucht geſcheut, ne 
Man wär' verſucht, ihn herzlich dumm zu neunen“ 
Der Baron wandte ſich ab. f e 
(Fortſetzung folgt.) 


a 


Des alten Hirſchberger Grabens Klage 
i und Bitte! e 
Der Frühling iſt herangekommen und mit ihm he un | 
Tage der herrlichen Baumblüthe! Alles freut ſich fin N 
Daſeins und der Menſch, der Schöpfung König, fue j 
Palaſt und Hütte, um ſich an den Freuden der immer WIE 0 8 
neu ſich verjüngenden Natur zu ergötzen. Auch ſch Im 
mich, der drückenden Feſſeln, die Schnee und Eis nn 
Winter hindurch auferlegt, endlich wieder eneteigt SU 
fage dafür den wärmenden Sonnenftrahlen, wie ane 
recht artig ſäuſelnden Zephyrlüftchen, die mie babel n 
lich geweſen find, meinen aufrichtigſten Dank, kann 


gichzeitig nicht unterlaſſen, auch mit Klagen laut zu wer⸗ 
Ii. Ich habe nämlich nur ein ſehr kleines Theilchen, wel⸗ 
a die Ehre vergönnt iſt, zur jetzigen Zeit blühende Obſt⸗ 

ume und ſpäter wohlſchmeckende Früchte zu beſitzen, aber 
an diefen Fleckchen, an dem ich, daſſelbe als meine größte 


ub ertichtungen mir fo verunſtaltet, daß ſich die geehrten 

Iihrter dadurch meinen größten Haß zugezogen haben. Nicht 
An, daß die Betreter dieſes Fleckchens bei ſchmutzigem 

Mitte durch mehrere ſchlüpfrige Pfützen waten müſſen, auch 
i hriheiterm Wetter werden diefelben abgehalten, meinen klei⸗ 

In Schmuck zu beſchauen, denn wer Antipathie gegen rohe 
N fille und dergl. hat, wird nicht gern dieſe Gegend luſt⸗ 
N bindend paſſiren, und ich ſage es unumwunden, wenn ich 
„e hntätspolizeilicher Hinſicht etwas zu befehlen hätte, ich 
„ ltde es durchaus nicht zugeben, und bleibt es gewiß un⸗ 
0 ſchcclſch, daß man ſogar Sonn- und Feiertags Parade damit 
50 iu machen gedenket. Ich dächte, es wäre ſchon genug, wenn 
0 It bis jetzt wegen des Aufhängens von Wäſche an dem nicht 
lk davon ſich befindenden Staketenzaune, die theilweiſe 
nom noch etwas weniger als paſſabel gusſieht, geduldig 
oefhniegen habe, aber heut, da ich einmal übel gelaunt bin, 
kun Id) es benfalls nicht über's Herz bringen, darüber fill 
ju fin. 

An alle meine werthgeſchätzten Fürſorger richte ich daher 
A ergebene und innige Bitte, mehr Notiz von meinem 
Schmuchpläzchen nehmen zu wollen, und mir wenigſtens 
h Sonntags, damit ich meinen Kalender in Ordnung halten 

unn, das Recht einzuräumen, daß ich oben genannten Uebel⸗ 
0 Mn in Zukunft nicht mehr auf mir leiden darf. 
eee ern 


I chung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
„ der am 7. Mai angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
die Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
J Rihle. auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 77,312; 
a Genn von 5000 Rthlr. auf Nr. 20,777 in Berlin 
a 1 Steger; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 
0, 56,956. und 73,897; 46 Gewinne zu 1000 
0 Il filen auf Nr. 158. 2445. .8356. 9740. 10,524. 
* a 11187, 11,215. 11,381. 12,495. 13,103. 
0 0 16,490. 16,006. 19,389. 25,408. 26,243. 
m „ID. 28.010. 28.637. 38,372. 38,724. 41,443, 
6 m 43,905, 46,522, 48,044, 49,255. 49,799, 
0 110 64,717. 56,822. 68,819. 62,357. 64,101. 
ir (N. 04907. 64,432. 65,161. 68.572. 68,981. 
a ed, 72,112, 74,343. 76,747. und 77,408; 

0 inne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2636. 3307. 

Hin 3875. 6550. 6575. 7593. 8178. 8861, 
% u 12444. 13,143. 16,713. 17,005. 17,345. 
0 2000 21,056. 22,317, 25,138. 25,548. 26,789. 


N 


, l, 29,577, 29,622. 30,575. 31,091. 31,577, 


5099 


nde betrachtend, mein Vergnügen habe, wird durch aller⸗ 


31,934. 
47,877. 48,891. 50.403. 51,887. 52,196. 53,531, 
54,316. 54,364, 54,988. 55,713. 56,665. 57,796. 
57,945. 58,149. 58,404. 63,169, 63,452, 65,058, 
68,622. 71,408. 77,809.. 77,960. und, 78,098; 
75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 526. 1150, 1260, 
2713. 5087. 5868. 6661. 6868. 7276. 7353. 8434. 
8719. 9630. 9633. 9755. 10,036. 10,297, 11,861. 
12,066. 12,234. 14,603. 17,439. 17,651. 20,290. 
20,622, 23,025. 24,196. 24,248, 25,864. 27,270. 
27,347. 29,312. 29,984. 30,470. 32,027, 1 
36,746. 37,104. 38,333. 39,517. 42,422. 
45,293. 46,082. 48,596. 49,459. 49,858. 
55,302. 56,063. 57,203. 57,471. 58,245. 
59,445. 60,340. 61,131. 62,303. 63,965. 
67,293. 67,732. 68,780. 70,005. 70,766. 
72,587. 73,788, 74,031. 75,430. 76,077, 
78,286. 78,791. und 79,520. 


42,940. 
53,206. 
58,988. 
66,292. 
71,159. 
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2144. Dem Andenke 5 
unſers fruͤh dahingeſchiedenen Gatten und Vaters, 
Herrn Maximilian Reſſel, 
Erb⸗, Lehn⸗ und Gerichts⸗Schulzen zu Heinersdorf 
in der Herrſchaft Friedland in Boͤhmen. 
$ Gewidmet j f 
von feinen tiefgebeugten Hinterlaſſenen, 
Er ſtarb zu Ober⸗Schwerta, am 23. April 1851, 
in dem Alter von 33 Jahren 6 Monaten 13 Tagen, 
und ward beerdigt zu Schwerta am 27, deſſelben Monats. 


Der Sonne Glanz erliſcht im Abendſchauer; = 
Den Blüthenbaum zerbricht des Sturmes Macht; 4 

Der Menſchen Glück verwandelt ſich in Trauer; g 
Das Leben ſinket in des Todes Nacht; = 

Es ſchwinden für uns Sterbliche die ſchönſten Freuden, 


An ihre Stelle treten Thraͤnen, Schmerz und Leiden. 


So ſankſt Du früh hinab zum Schattenreich, 
Du, unſer Gatte, Vater, von uns heiß geliebt; 


Wir ſtanden ſchmerzerfuͤllt an Deiner Leiche, 3 


Wir ſtehn an Deinem Grabe tiefbetruͤbt! 5 
Ein Liebesbund iſt von des Todes Hand zerrſſſen! 
Wie ſchmerzlich werden wir Dich ſtets bei uns vermiſſen! 


Des Dankes Stimme tönt aus Vieler Munde, 
Gar Manchem haſt Du freundlich wohlgethan; 
Und Dein Begräbnißtag gab laute Kunde 
Von Deines Herzens Werth, das auf der Bahn 
Des Lebens oft von edlem Mitgefühl erglühte 
Ohn Anſehn der Perſon und Glaubensunterſchiede! 


So ruhe denn nun in geweihter Erde, 
Bis einſt des Wiederſehens Tag uns winkt! 
Dein letzter harter Kampf hienieden werde 
Dir dort vergütet, wo man Garben bringt, 
Die einer edeln Ausſaat reichlich hier entſproſſe 


n 10 
Im Lande, wo der Wehmuth Thraͤnen oftmals floſſen ! 


Ober⸗Schwerta, am 28. April 1851. : 
Amalie Henriette verw. Reſſel, geb. Will he 
5 als hinterlaſſene Witkwe. 
Maximilian Reſſel, als hinterlaſſener Sohn. 


Br. 


44,917. 45,428. 46,377. 47,098. 47,531, 


35,313. 


Empfindungen der Liebe und Daukbarkeit, 
bezeigt am Grabe meiner, zu Teplitz den 15. Auguſt 1850, 
DE verſtorbenen Gattin, 


Fran Louiſe Auguſte Charlotte Kaeuffer, 
1c f geb. Halke. 
Teplitz, den 1. Mai 1851. 


Ich nah’ mit Wehmuth jetzt dem ſtillen Grabeshuͤgel, 
Der Deinen Staub verſchließt; doch auf der Andacht Flügel 
Erhebt, ſchwingt ſich mein Geiſt empor, 
Hinauf zu Dir, zu jenen lichten Hoͤhen, 
Da wo du weilſt, wo die Gerechten ſtehen, 
Lobpreiſend in der Engel Chor. 
Dir ſag ich meinen Dank! Und daß er Dich ereilet, 
Verbürgt der treue Gott, der meine Wunden heilet 

urch Hoffnung auf das Morgenroth, 


Das einſt auch mir der Heimath Land erhellet, 


Uns froh vereint, das Herz mit Freude ſchwellet, 


Wo keine Trennung iſt, kein Tod. 


Hier ruht Dein muͤder Leib, verfchläft die Leidensſtunden, 

Die Du im Pruͤfungsſtand hienieden haſt empfunden; 

Des Friedens Palme ſchmuͤckt Dein Grab. 

Sie ſind vollbracht! Denn Dir hat ew'gen Frieden 

Zum reichen Lohn der Herr Dein Gott beſchieden, 

Hier ruhet auch Dein Pilgerſtab. s 

Schon glänzt der helle Stern, der jenen Tag verkündet, 

Wo jedes treue Herz das Seine wiederfindet. 

Wie herrlich ift fein milder Strahl! 

Da winkeſt Du aus jenen lichten Fernen, 

Da rufſt Du mir von hohen Himmelsſternen: 

Komm! — bier giebt's Frieden ohne Zahl. 

= Kaeuffer, Pastor sen, zu Gerlachsheim, 
Laubaner⸗Kreſſes. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 


(vont 1 1. bis 12. Mai 1851). 


Am Sonntage Jubilate Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen Herr Archidiak. Dr, Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 


BER ae, 5 Buß tag: 
2 e Herr Paſtor prim. Henckel. 


# 


3 


achmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 
3 5 Getraut. b 
Hir ſchberg. Den 4. Mai. Wittwer Johann Friedrich Gott⸗ 


lieb Kollhoff, Schuhmacherm. in Warmbrunn, mit Igft. Nanny 


Caroline Friederike Glatz. — Wittwer Philipp Roſe, Schuhm. 
in Eichberg, mit Marie Sophie Weber in Straupitz. — Den 5. 
Johann Joſeph Turreck, Schuhm, in Warmbrunn, mit Auguſte 
Louiſe Friederike Naucke. — Iggſ. Johann Carl Ernſt Scholze, 


Schuhmacher in Ludwigsdorf, mit Johanne Chriſtiane Scholz in 


Grunau. — Der Stammgefreite der Kavallerie Johann Straube, 
mit Erneſtine Marie Por, — Herr Ernſt Wilhelm Stolper, 
Gaſtwirth zu Neuhof bel Poln. Wartenberg, mit Marie Eiſemann. 
—Iggſ. Hr. Joſeph Franz n mit Igfr. 
Emilie Ottilſe Mathilde Jugel, — Iggf. Hr. Carl Rudolph Herr: 
mann Kadjtehn, Schneider, mit Igfr. Erneſtine Ottilſe Bertha 
Gahlich. — Den 6. Iggſ. Hr. Herrmann Konrath, Pfefferküchter⸗ 
mſtr. in Warmbrunn, mit Igfr. Amalie Mertin aus Liebenthal, 


(Re bg 
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e. S., Morſtz Louis Guſtav. — Den 15. Verw. Frau Hauk 


Beilage.) Be 8 N 


* 
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Schmiedeberg. Den 4 Mak. Wittwer Johann Got h 
Schwarzer, Tagearb., mit Feau Johanne ee Aalen ; 
geb. Gläſer. e 9 
Lande sbut. Den 5. Mal. Wittwer Carl peintich eber 
Schiedrich, Böttchermſtr. in Polsnig, mit Auguſte Caroline sin 
ner. — Wittwer Auguſt Göbel, Riemermſtr., mit Frau Math 
Kleemann aus Leppersdorf. — Den 6 F iedr. Julſus Junghan⸗ 
Bäckermſtr., mit Pauline Teichmann. — Wittwer Johann Gh 
ſtoph Braungart, Tuchmachermſty. mit Igfr. Louiſe Büttner, — 
Iggſ. Carl Auguft Neumann, Feiſchermeiſter, mit Igfr. gouf ö 
Wilhelmine Nerger. — Den 7. Johann Carl F iedrich B, 
Freihäusler in Hartmannsdorf, mit Johanne Helene Pauſe au |‘ 
Steinau. 1 
Friedeberg a. Q. Den 28. April. Iggſ. Heinrich Er. 
Richter, Häusler in Egelsdorf, mit Chriſtiane Friederike fin 
berg aus Röhrsdorf. e 


* 


| 
ö 
Geboren. „ 
Hirſchberg. Den 13, April. Frau Mühlenbeſ Bean, 
beſ. Siegert, e. T, Chriſtiane Emilie Bertha. — Den 2. Frau | | 
Sattlermſtr. Weiſt, e. S., Gottlieb Carl Oswald Emil. | ı 
Den 23. Frau Tagearb. Leder, e. S., Heinrich Auguſt. — Fan 
Bilderhändler Knabe, e. S., Ferdinand Waldemar Olto. 
Grunau. Den 12. April. Frau Pachtſchmied Like, e. 6, 
Wilhelm Auguſt Oswald. — Den 19, Frau Häusler Ertel, e. J. 
Marie Louiſe. 3 
Kunnersdorf. Den 29. März. Frau Gropgartenbefin 
Meißner, e. S., Friedrich Auguſt. ee 
Straupitz. Den 23. April. Frau Schneider Hoffmann „ 
T., Johanne Henriette. 32 
Hartan. Den 28. April. Frau Gartenbefiger Kloſe, e. 
todtgeb. 3 
Schildau. Den 18. April. Frau Gerichts kretſchmer u gleifän: ö 
mſtr. Kirchner, e. S., Heinrich Herrmann. N 
5 Schmiedeberg. Den 23. April. Frau Weber Pohl in Hof: 
wieſe, e. S. — Den 0. Frau Büchsenmacher Stau, e, . — 
Den 4. Mai. Frau Weber Kluge, e. S. e 
Landeshut. Den 17. April. Frau Bquergutspächter Bm 
in Kraufendorf, e. T — Den 22. Frau Bauergütsbeſ Röhıill 
in Nieder⸗Leppersdorf, e. T. — Den 24, Frau Häusler Bun 
mann in Nieder- Zieder, e. T. — Den 25. Frau Freigärun 
Mende in Nieder⸗Leppersdorf, e. T. — Den 28 Frau Büch 
der Hampel, e. S. — Den 1. Mai, Frau Seitermfte, Andeaſc, f 
e. S. — Den 2. Frau Tiſchlermſir. Schöttler, e. S, en 
Greiffenberg. Frau cee e. S. : » | 
Hermann. — Frau Koͤrduaner Götze, e. S. 
2518 58070 8. Q. Den 10. April. Frau Sattiermftr. hir j 
e. S. — Frau Weißbäckermſtr. Friedrich, Swilönganee j 
Den 21. Frau Inwohner Kittelmann, e. S. — eee 
Strumpfſtrickermſtr. Scholz, e. S. — Den 26. Frau Züchſe 2 
Vollſtädt, e. S. 8 N 
f Geſtor ben. 


a 8 8 en ich chan 
Hirſchberg. Den 2. Mai. Verwirrw. Frau Tiſchler 3 nur 
Eleonore Rudolph, geb. Schneider, 69 J. 2 M. 5 F. 172 15 
Wilhelm Schneider, ehem. Stadiſchul⸗Kalc factor, dock 168. 
21 T. — Den 6. Heinrich Auguſt, Sohn des Tagearb. de ech N 
Grunau. Den 29. April. Ernſt Heinrich, r oe d 
Earid, 4 M. — Den 5. Mai, Conrad Burghard, ö 


Weber, 64 J. 8 M. 21 T. e 
5 Straupig. Den 3. Mai. Inwohnerfrau Marie Borna 
auch 


e { 
| 
N 


ler, geb. Steilmann, 40 J. 7 M. 8 
Schmiedeberg. Den 24. April. Carl Ehren Sede, 
Hefnrich Eberhard, Sohn des Oberamtmann Heren e „ 


7 
+ 


„ Den 28. Clara Cäcilie, Tochter des Müllermſtr. Hrn. 
ige, 3 J. 7 M 15 T. — Den 29. Johanne Dorothea geb. 
ner, Ehefrau des Kutſcher Hübner, 27 J. 9 M. 16 T. — 
gn 3, Mai, Carl Siegismund Traugott Seidel, Tagearb. in 


—Sohann Gottfried Knittel, Bauergutsbeſ. in Johnsdorf, 75 J. 
ML. — Den 1. Mai. Johanne Eleonore geb. Müller, 
File des verſtorb. Hofegaͤrtner Rüffer in Ober⸗Leppersdorf, 
3,7 M. 22 T. — Den 2. Marie Auguſte, Tochter des Inw. 

1 Hurdel in Nieder⸗Leppersdorf, 2 J. 5 M. 2 T. — Emma Marie 

| Aalfarlne, Tochter des Lederhändler Hrn. Waltsgott, 6 J. 2 M. 

% RR — Den 5. Juliane Friederike geb. Jenſch, Ehefrau des 

„ Hulmachermſtr. Hrn. Brieger, 68 J. 4 M. 5 T. 

u Ftiedeberg a. Q. Den 8 April. Ernſt Wilhelm, jgſtr. Sohn 
es Häusler u. Schneider Hübner in Egelsdorf, 11 M. 15 T. 
Schwerta. Den 16. April. Ernſt Auguſt Julius, Sohn des 
Pachlbäcker Berndt, 4 J. 10 M. 23 T. — Den 23. Hr. Maximilian 

Mel Erbe, Lehn⸗ u. Gerichtsſchulz, aus Heinersdorf in Böhmen, 
ir 1.3 ndber: Schwerta, 38 J. 6 M. 11 T. — Den 24, Auguſt 

Fiat gwillingsſohn des Tiſchler u. Gerichtsgeſchw. Weiſe, 22 T. — 

„ Den 20 Johann Traugott Schröter, Freihäusler, 71 J. 6 M. 11 T. 

Schönau. Den 11. Mai. H. M. Augufte, einz. Tochter des 

% Sgchhmachermſtr. Giebel, 12 J. 6 M. 

Goldberg. Den 22. April. Eugen Hans Moritz, Sohn des 

e Vönigl. Kreisger. Actuar Hrn. Richter, 1 M. 13 T. — Den 26. 

Mattie Rofine geb. Menzel, Ehefrau des Tuchmacher Arlt, 73 J. 

. AMT. — Den 27. Johann Gottlieb Ilgner, Korbmacher, 

— . 20 F. — Johann Joſeph Anton Paul, Tuchmacher, 


N Hohes Alter. 

i, Llſſenbach. Den 26. April. Frau Marie Roſine geb. Her⸗ 
ne feln, Wittwe des verſtorb. Freigärtner u. Meſſerſchmiedmſtr. 
u) Hm Hilbert, 82 J. 6 M. 3 FT. 


cc 7 = 

. Deffentliche Dankſagung. 

19 untere Monate lang litt ich an rheumatiſchem Zahn⸗ 
netz beider Kinnladen, Kopfſchmerz, Ohrenſauſen, Bruſt⸗ 
5 20 "und Magenkrampf. Dieſe Krankheit ſteigerte meinen 
5 disc zu ſolcher Hoͤhe, daß ich mir in dieſer Angſt das 
eic dan den Händen abriß; und obſchon ich alle Mittel, 
. ang diardernthen wurden, anwandte, fand ich keine Linde⸗ 
We weniger noch Hülfe. Da las ich in den Zeitungen, 
1 h 90 Gebrauch einer Gold b erger'ſchen galvano : electri⸗ 
aut 10 heumatismus⸗Kette heilbringend ſei fuͤr ſolche Krank⸗ 
0. du eder, Kaufmann Herr Franz Groß am hieſigen 
N 90 beikgufte mir eine ſolche Kette; ich legte dieſelbe nach 
1 deutend an, und ſchon nach zehn Stunden wurde mir be⸗ 
d die le, jetzt aber in zwei Wochen, in denen ich 
. 90 1 5 trage, find meine Leiden verſchwunden. 
AM lt te es für Pflicht, dies zu veröffentlichen, da mans 
0 Ari mir in gleicher Lage ſich befindender Leidender von 
f Achern 8 koſtbaren Mittel Gebrauch machen kann; ich 
N fer uke gente den e 5 en len De Er? 
20 j en wärmſten und aufrichtigſten Dank. 
= lin, den 16, Juli a 5 . 

. 5 riedrich Prinz. 

Graveur und opt. Inſtrumenten⸗Aufertiger. 


Beilage zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 185 1. 


Im Int'reſſe der Reihe Brauberechtigten in Schmiede⸗ 
berg dürften folgende Fragen wohl zeitgemäß fein: „wie weit 
iſt die Angelegenheit wegen der Fortzahlung der 100 ktl. 
Entſchädigung gediehen? Können die Stadtbehörden das 
Recht des Reihebrauens ohne Autoriſation der Berechtigten 
mit verpachten? Dieſe Frage iſt um fo weſentlicher als die 
Stadtverordneten einem Minderbietenden den Zuſchlag ge⸗ 
geben haben ſollen, da es nicht zweifelhaft ſein dürfte, daß 
der Mehrbietende als wirklicher Brauer das Bierbrauen ver⸗ 
ſtanden haben würde. Ein Brauberehtigten 


2140. Evan. luth. Predigt, den 14. Mai, von 
Paſtor Haſert, in Heriſchdorf, um 9 u. 2 Uhr. 


ö Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1453, Nothwendiger Verkauf. 8 
‚Die dem Fleiſchermeiſter Johann Daniel Henſing ge 

hoͤrigen hierſelbſt belegenen Grundſtuͤcke, namlich: * 

das Haus Nr. 171, mit 1½ Bieren brauberechtigt neb 
einem Ackerſtuͤck am Nennhübel und einem Ackerſtück neb 
Wieſewachs am Steinwege, 

die halbe Scheune Nr. 496 A,, 

der Garten Nr. 496 ©, 

die Fleiſchbank Nr. 290,, 

das Birchowſche Ackerſtück Nr. 6), am hartauer Wege, 

zuſammen gerichtlich auf 2 


4692 rtlr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll 
den 17. Juli c., von Vormittags Il uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ganzen oder Einzeln ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
find in der Regiſtratur einzufehen. 
Hirſchberg, den 8. Maͤrz 1851. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
1344. Auctions: Bekanntmachung. 
Die beim Kaufmann und Pfandleiher Schmeiſſer in der Zeit 
vom 4. Januar 1848 bis 28. Dezember 1849 verpfändeten 
und verfallenen Gegenftände, beſtehend in Leibwäſche, Bett: 
und Fiſchzeug, Kleidungsſtucken, Gold⸗ und Silbergeſchirr, 
Haus, und andern Geräthen, ſollen am 5. Juni d. I., von 
Vormittags um 9 Uhr ab, durch den Kreis⸗Gerichts Aktua⸗ 
rius Herrn Puls im Lokal des Kaufmann Schmeiſſer hier 
am Markte oͤffentlich verauctionſrt werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Verpfänder werden gleich⸗ 
zeitig aufgefordert, ihre Pfandſtuͤcke vor dem Auctionstermin 
einzulöſen, oder ihre Einwendungen gegen die kontrahirte 
Schuld dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, widrigenfalls 
mit dem Verkauf verfahren, aus dem Kaufgelde der Pfand: 
glaͤubiger wegen feiner im Pfandbuche eingetragenen Forde⸗ 
rungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß an die Armenkaſſe 
abgeliefert und demnächſt Niemand mit Einwendungen gegen 
die kontrahirte Pfandſchuld weiter gehoͤrt werden wird. 

Goldberg den 19. Maͤrz 1851. ( 

Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung 
1037. Noth wendiger Verkauf, 

Das Freihgus und Wo fler muͤhle No. 42 zu Adlers⸗ 
ruh, abgeſchaͤtzt auf 735 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf, u 
Ackerſtück No. 150 zu Rudelſtadt, abgeſchaͤtzt auf 308 Thlr. 


, und das 


> 


— 


20 Sgr. 3 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
dam 27. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. \ 
Bolkenhain, den 5. März 1851. f R 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
(gez.) George. 


1986, Bertaufs: Anzeige. 

Da in dem am 16. November v. J. angeſtandenen freie 
willigen Verkaufstermine des zu Dittersbach bei Walden⸗ 
burg ſub Nr. 54 belegenen, 80 Morgen Land enthaltenden, 
den Kaufmann Leuſchner ſchen Erben gehörigen Bauer⸗ 
gutes bei der zu jener Zeit angeordneten Mobilmachung kein 
annehmbares Gebot erreicht worden iſt, habe ich in Folge 
Auftrages einen anderweitigen Bietungstermin auf; 
dien 3 1. Mai d. J, Vormittags 10 uhr, 
in meinem Geſchaftslocale hierſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß dem ſofortigen 

Abſchluß des foͤrmlichen Kaufvertrages nichts im Wege fteht, 
Die Kaufbedingungen und naͤheren Nachweiſungen ſind 
in meiner Kanzlei zu erfehen. 5 

Die Beſitzung bietet bei der Nähe mehrerer renommirter 

Bäder eine ebenfo angenehme als rentable Acquiſition dar 

und koͤnnen auf Verlangen auch die mit dieſem Gute zeither 
verbunden geweſenen ſehr ergiebigen Antheile von Stein⸗ 
kohlen ⸗ Gruben mit überlaffen werden. 

Desgleichen 1 die gedachten Erben den Verkauf 
des ihnen gehörigen zu Ober⸗Waldenburg belegnen geräumigen 
Bleich⸗ und Stärke⸗Etabliſſements, worüber ich 
Kaufluſtigen nähere Auskunft zu ertheilen bereit bin. 

Waldenburg, den 23. April 1851. 

Der Königliche Rechtsanwalt und Notar 
Stuckart. 


Auktionen. 
2107, Auction. 

Dienſtag, den 13. Mai c., Vormittags von 8½ Uhr an, 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗Gelaſſe Meubles, darun⸗ 
ter ein faſt neuer zweithuͤriger Kleiderſchrank, männliche und 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, worunter eine ganz neue Huͤlle, 
eine Flinte, Trudelkutzen, eine Wanduhr mit Kaſten und 
Dan Effecten gegen baare Zahlung verfteigern. 

irſchberg, den 8. Mai 1851. Steckel, Auct.⸗Commiſſ. 


2125. Auction. 

Montags, als den 12. Mai d. J., von früh 
hr ab, werde ich in dem hieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionsgelaffe die Nachlaßſachen der Friedericke e 
beſtehend in Betten und Leinenzeugen, Meubles, Hausgeräth 
und Kleidungsſtücken, fo wie einem Zugochſen, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verſteigern. 

Schmiedeberg, den 6. Mai 1851. 

; Der gerichtliche Auctſonskommiſſarius 
Weigel. 


Ochſen⸗ Auction. 


Den 13. Mai 1851, Vormittags 11 uhr, follen 
auf dem Gehöfte der Runkelrüben⸗Jucker⸗ Fabrik zu 


2122 


Gräben bei Striegau 33 Stück 


gut genährte gangbare Zugochſen 


meiſtbietend verkauft werden. 


Die Direetion der Fabrik 


602 


Zu verpachten. 
2096. Das Dominium Berbisdorf beabſichtigt an du 
Flachenſeiffener Grenze gelegene 23 Morgen Wieſe 
5 Morgen Acker, genannt „Scheels! Hain", ini 
Parzellen auf drei hintereinder folgende Jahre, und zu | 
„die Wieſe von jetzt, und den Acker von Michaelis ab, mi 
Vorbehalt des Meiſt⸗ und Beſtbietenden, zu verpachten, ı 
ſteht hierzu in der Amts⸗Kanzlei zu Nieder⸗Berbisdorf 
Donnerſtag den 15. h. m., Vormittags 9 uhr Termin ay 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 1 
‚Nieder: Berbisdorf, den 6. Mai 1851. “a 


2110. Zu verpachten ift eine zu Nieder⸗Leipe gehörige Acker, 
ſtelle mit 8 Scheffel, Breslauer Maaß, Ausſaak, Dat 
Nähere iſt bei dem Gerichts⸗Scholzen Lange in Nieder beipe 
zu erfahren. e 


— — —— — — 
2143. In der Herrſchaft Meffersdorf ift eine Waſſer⸗ 


mühle zu jeder Zeit zu verpachten. Pachtluſtige kim 
ſich melden bei J. G. Franz in Wigandsthal. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts |] 
2121. Bekanntmachung. wg 
Das Schmiedemittel zu Schmiedeberg wird wie 


woͤhnlich am Himmelfahrts⸗Tage das Quartal gh. 
halten Dies zur Nachricht für diejenigen ln 
ſolt Lande, welche der Innung beizutreten geſonnen 

ollten. 7 


. —„t:¼ Ü ??] «˙—˙— 
2105. 0 4 ER 
Für Auswanderer. 

Bei herabgeſetzten Preiſen befördert das laͤngſt rah 
bekannte Handlungshaus F. J. Wichelhauſen & Con, 
in Bremen am Iften und 15ten jeden Monats auf eint 
erprobten Dreimaſter Paſſagiere nach Nord⸗Amerſka, Bi 
der Redaktion dieſes Blattes find die Ueberfahrtsbedingungi 
einzuſehen. Näheres bei den unterzeichneten Haupkagenn 

fuͤr Schleſien in Breslau, Altbuͤß. Str. 60. 
E. Maiſe & Comp, 


. 2 2 — [2 N 1 
Thüringiſche Hagelschaden merſihe g 
rungs⸗Geſellſehaft zu Weimar, 
conceſſionirt für den Preußiſchen Staat, laut 
Urkunde vom 14. Mai 1830, “| 
„Die Anſtalt, welche unter der Aufſicht des Stagteb Reit 
übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Hane 
e Oel⸗ und Handelsgewaͤchſe, unter Dur 
gunſtigen Bedingungen. € 2 a 
Sie iſt auf Gegenſeitigreit begruͤndet und gehn 10 
den Prämien und dem Reſervefonds, Sicherheit durch u 
urſprünglich auf 50,000 rtlr. feftgefegtes und durch m 
e auf 100,000 rtlr. zu erhoͤhendes Ae 9 
apital. A Al 
Die Schäden werden bis zu J herab vergiitet, 
Ueberall wird dem Princip der Oeffentlichkeit Rae 
getragen und die oberſte Geſchaͤftsleitung führt en aM! 
12 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrakh. A 
Von den Ueberſchüſſen des Jahres 1850 konnten Dem I 
ſervefonds 40 pro Cent gut geſchrieben werden. rde 
Statuten und Proſpecte, Letztere unentgeldlich, bur n 
von mir verabreicht und das Inſtitut empfiehlt dem DET 
ten Publiko der Special⸗Agent Nöchll 
. Carl Härtel, Gerichtsſchreiber zu 
2118. bei Goldberg. 


e an 


oz zz — 
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em Betanntmadhun 9. 2093. Der Poſten eines Wirthſchafts⸗ Beamten auf 
zem geehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich dem Ritlergute Berbisdorf iſt beſetzt: dies zur Erledi⸗ 
N Pierre 1155 Herrn. Schneidermeiſter Menz, gegenüber gung der bereits ſchon geſchehenen, als auch etwa noch be⸗ 


abſichtigten Anfragen. 


\ In Kreisgericht, in Pacht übernommen habe und werde ; 2 ea 
A fir gute und ſchoͤne Backwaaren beſtens Sorge tragen. 2152. Ich habe den Häusler Carl Neubert aus Grunau 


ür J x durch einen Schimpfnamen an feiner Ehre gekraͤnkt; zu fei 
ind bei mir fortwährend friſche Schaum⸗Pretzeln, Roll. Rechtfertigung 1 ich chen nn * 


gaben Radeln zu haben. W. Helle, Bäcker. Chriſtian Stu mpe. 
„ Vierzehnter Rechenſchafts⸗Bericht 5 
der Berliniſehen Tebens-Verſieherungs-Geſellſehaft. 


Die jährliche General-Verſammlung der Actionairs der Berlinifchen Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt 
m 26, April d. J. abgehalten, und es find in derſelben nachſtehende Ergebniſſe ihres vorigjährigen Geſchaͤfts zur 


Ahemeinen Kenntniß gebracht. 


Der ſtatutenmaͤßige und revidirte Jahres⸗Abſchluß pro 1850 zeigte ein beharrliches und gutes Forts 
ſhuten der Geſellſchaft. Die Todesfälle waren der Zahl nach geringer, dem Betrage nach größer als dies 
durchſchnitts⸗Summe pro Kopf erwarten ließ; dieſe Differenz wird indeſſen durch den zu dergleichen Zwecken 
ybiberen Extra⸗Reſerve-Fonds ausgeglichen. Sie find daher auch ohne nachtheilige Folgen für die dereinſtige 


Dhhende pro 1850, welche ſich mindeſtens auf der bisherigen Höhe zu erhalten verſpricht. 


Das vorige Jahr lieferte alſo ein dankenswerthes, gänftiges Reſultat. 
Zur Verſicherung meldeten ſich in demſelben 634 Perſonen mit 693,400 Thalern, wovon 142 An⸗ 
träge mit 150,400 Thalern zurückgewieſen wurden. 
Aus der Geſellſchaft ſchieden aus: 125 Perſonen mit 146,400 Thalern. 
05 Sterbefälle ereigneten ſich 149 mit 203,500 Thalern. 
Der Schluß des Jahres 1850 zeigte 2 3 8 i 
0996 Perſonen mit der verſicherten Summe von Sieben Millionen 959,200 Thalern. 
0 Der Geſammt⸗Fonds beträgt 2,421,342 Thaler 18 Sgr. 4 Pf. und enthält eine Gefammt = Referve 
6 von 1,133,395 Thalern 5 Sgr. 6 Pf. : 
Die Geſellſchaft hat keinen Verluſt an Kapital und Zinſen zu erleiden gehabt. Die bevorftehende Ver⸗ 
khlüng des Ueberſchuſſes des Jahres 1846 gewährt den während deſſelben bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit 
Ufihert geweſenen Perſonen von den in dieſer Feift von ihnen bezahlten Prämien eine Dividende von 44% Pro⸗ 
gent, die den Statuten zufolge von ihren künftigen Prämien-Zahlungen in Abzug gebracht wird. * 
Die verfloſſenen vier Monate dieſes Jahres bewähren den gewohnten Fortſchritt der Anſtalt und zeigen 


Kine befondere Veränderung in den Anmeldungen, Aufnahmen, Ausſcheidungen und Todesfällen. 


Wenn nun gleich das bisherige, die Errichtung anderer Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaften innerhalb der 


buchen Staaten ausſchließende Privileglum mit dieſem Jahre abläuft, fo dürfen wir doch, mit Hinblick auf 


, heſonders in unſerm engern Vaterlande, uns bis jetzt zu Theil gewordene Vertrauen des Publikums, auf 


An von uns verfolgten Wege der Solidität und Lopalität, die gegenwärtige günſtige Stellung unſerer 
Mlſchaft und ihr ferneres Fortſchreiten für geſichert erachten. 


Berlin, den 3. Mai 1851, 


‚ Aiertion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Baudouin. C. W. Broſe. M. Magnus. F. Lütcke. Directoren. 
Lobeck, General⸗Agent. 


een Rechenſchafts⸗ Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Be⸗ 
* daß Geſchäfts⸗Programme bei uns unentgeldlich ausgegeben werden. 


1 Die Agenten der Berliniſchen Lebens: Berficherungs : Gefellichaft!: 
A Priegau E. Schmidt; N 5 für Jauer: Fr. Böhm; a 2 
4 1 eupetfeiebeberg G. S. Salut; 5 Geister C. Goldn au; 5 
f 15 miedeberg: Oswald Beer; „Greiffenberg: J. G. Luge; =. Aa 
bundeshut: F. N. Kuhn; » Lömwenberg: Moriz Ehiermann; n d 
‚ gehn: Junghans & Endert; „ Hirſchberg, Schönau, Kupferberg, Warmbrunn und 
eledeberg! §. Breblauer; 5 Lahn: 


A. Du Bois in Hirſchberg. 
Be: 


u > 


Feuer Verſicherungs-Geſellſchaft Colonia. 1 


Nachdem ich durch das Reſcript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 10. April 1851 als Aan 
der Colonia für den Löwenberger Kreis beſtätigt worden bin, beehre ich mich hierdurch ergebenft anzuzeigen 
daß ich Anträge auf Verſicherungen von Gebäuden und Mobiliar⸗Vermögen aller Art, fo wie von Vieh: un 
Erntebeſtänden, gegen feſte und billige Prämien entgegen nehme. Die Antrags⸗Formulare, welche felbft die Anl . 
tung zu ihrer Ausfüllung enthalten, werden jederzeit unentgeltlich verabfolgt; auch werde ich, ſofern es gewünscht 
wird, die Verſicherungs⸗Aufnahme bereitwillig und koſtenfrei bewirken. Bu 

0 Die Geſchäfts⸗Reſultate der in der letzten Generale Berfammlung der 


2112, 


abgelegten Rechnung des Jahres 1850 find folgende: 

ee eee er 
Geſammte Reſerve. 
Einjähr ge Prämie. 
Zinſen⸗ Einnahme 


* 


7 
Me: 
er * „ * * 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 


Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei mir einzuſehen. 
Löwenberg, den 5. Mai 1851. 


Verkaufs⸗Anzeigen und Geldverleihung. 
2031. Unterzeichneter weiſet nachſtehende Beſitzungen zum 
ſofortigen Verkauf nach: 


Ein Bauergut mit circa 150 Morgen Areal; eins mit 


112 Morg. Einen Kretſcham mit 80 Morg. Areal, Schank 
und Brennerei. Eine herrſchaftliche Beſitzung mit fchönem 
Garten und 20 Morg. Acker. Ein Gut mit 75 Morg. Areal, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventarium und einem 
neuen, maſſiven, herrſchaftlichen Wohnhauſe. Mehrere Acker⸗ 
ſtellen mit 20 bis mehrere 30 Morg. Acker. Eine gutge⸗ 
legene zweigaͤngige Waſſermuͤhle mit 36 Morg. Acker und 


Geſellſchaft vom 3. Apil 11, 


: 3,000,000 Thlr. 

5 802,711 

660,020 Thlr. RS 

62,649 4 j 
722,069 ö 

ER 77,712,233 |) 

Der Special⸗Agent der Colonia 

Feder. 


an. Für Auswanderer! 


Die Herren Carl Pokraßtz & Comp. in Brema 
expediren während der Dauer der Schiffahrt am 1. und I, 
jedes Monats nach nord⸗ und ſuͤdamerikaniſchen Häfen geiz 
mit hohen Zwiſchendecken verfehene, gekupferte, breimafigt 
Schiffe, erſter Klaſſe — Der Unterzeichnete iſt zum Apſchſh ' 
von Kontrakten unter den billigften und beat 
teſten Bedingungen ermächtige; auch gern bereit; auf fe 2 N 
tofreie Anfragen nähere Auskunft zu erkheilen. { 

Greiffenberg a. Q. W. M. Trautmann 


Wieſen. Mehrere Gaſthoͤfe. Eine Schmiede mit Garten, 
Eine Krämerei in einem großen Dorfe, zwiſchen 2 Kirchen, 
mit etwas Acker und Garten. 
Auch find Johanni noch Capitalien von 1000, 600 und 
300 rtlr. gegen genuͤgende Sicherheit zu vergeben. 
Das Nähere ſagt auf portofreie Anfragen der 
Commiſſionair Berger in Freyburg. 


ö 
| 
Berichtigung. A 

Die Veroffentlichung der Strafſache des Jigerd Exit | 
Traugott Hoffmann von Berthelsdorf (ſ. No. 35 d, Bott) 
hat Beranlafjung gegeben zu verbreiten: das urtel bet 
feinen Brodtherrn, den Foͤrſter Heinrich Soffmun 1 
daſelbſt; dieß iſt nicht der Fall, der Verurtheilte if fin 
geweſener Forſteleve. 8 


1 Ha m im 0 n i a, * 
Lebens- und Renten-Verſicherungs-Societät in Hamburg. . 


Durch die beabſichtigte Umwandelung dieſer ſeit fünf Jahren wirkſamen Verſicherungs⸗ Societät in ait 
Aetjen⸗Geſellſchaft iſt die Gelegenheit geboten, ſich bei dieſem Unternehmen als Actionair zu betheiligen. 
Die Actien der Hammonia werden im Nominalwerthe von 500 bis 2500 Rehlr. Courant ausgegeüN 
worauf nur 5 pCt. und nach Jahresfriſt abermals 5 pCt. als Anzahlung gefordert werden. 5 

Dieſe Actien⸗Einſchüſſe tragen fünf Procent jährlicher Zinſen, participiren an dem Gewinn 
der Geſellſchaft, und gewähren dadurch die Ausſicht auf eine Dividende, die bei der Rentabilität der Yet 
aller Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften ſtets fteigen und demnächſt bedeutend werden dürfte. N 

Hamburg. 5 Die Direction. 


Statuten und Programme, ſowie Actien⸗Zeichnungsbogen find gratis in Empfang zu nehmen be: 
> Hern Eduard Groß am Neumarkt 42, in Breslau . 

: ©. W. Kramer, Bättnerſtraße 30, eee 
G. Kerger in Liegnitz. 


1 


225 


r 
— — WTA es en a. 


und > 


l. 
Nach dem 


‚fh Ele circa 4Y, Morgen groß, und gegen 


J. 
9 eite mit 


= 


ſch ergedenſt Wilhelmine Götting 


a % in Jauer auf dem Neumarkte, 


1 MNerkaufs Anzeigen, 

Bekanut machung. 

öffentlichen Anzeiger zum Königlichen Liegnitzer 
Rglerungs- Amtsblatt Nr. ah pro 1850, pag. 1079; Lieg⸗ 
nike Stadtblatt Nr. 34, pro 1851 und dem Gevirgs boten, 
zum nothwendigen Verkauf der Brauerei Nr. 62 zu Bie⸗ 
mis, dem Brauer Nachbar, reſp. deſſen Erben gehörig, 


Ai Fermin auf den 10. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 


lüberaumt worden. 5 

ee wird hier noch nachträglich bekannt N daß zu 
ier Brau- und Brennerei folgende Gebäude und derglei⸗ 
den gehören, als: ; 

Gin ganz maſſives Wohnhaus mit 4 großen Stuben, 
oven, 3 Kammern, nebſt großem Boden⸗Gelaß, 2 großen 
Gewölben, einem Kuhſtall zu 6 Kuͤhen, einem kleinen Stall, 
inm Gaſtſtall zu 4 Pferden, einem zweiten Gaſtſtall zu 
N Herden, vier hohen ſehr ſchoͤnen Kellern, drei davon 
ker 0 Fuß lang und 20 Fuß breit, der vierte 19 Fuß ug 
md g Fuß breit, einem großen hölzernen Maſtſchweinſta 
im Hofe, einer großen Malzſchrotmuͤhle, einem großen Malz: 
Haufe nedſt dergleichen Boden⸗Gelaß, einem ſchoͤnen Ge: 
wölbe, ener großen, vor 2 Jahren erbauten, engliſchen Malz⸗ 
datte, einer Brauerei, einer Remiſe zur Aufbewahrung der 
Fohlen und Kartoffeln, einer Brennerei, Küche, einem Maſt⸗ 
onjenftall zu 10 Ochſen, einer Wagen⸗Remiſe, einem Backs 
ft, einer vor einigen Jahren erbauten großen Scheuer 
In Schweinſtällen, einem an die Brau⸗ und Brennerei ſto⸗ 
in i 


‚De Bra: und Brennerei hat die größte und fchönfte Gin: 


| a in der Liegnitzer Gegend; ſie liegt eine Meile von 
ei 
D 


hie entfernt, an der Steinauer⸗Winziger⸗Straße und 
ae 10 Rthlr. Grundſteuer. In den nahe liegenden 
fern iſt keine Brauerei. 
Anferdem gehört noch zu der Beſitzung eine 155 liegende 
6 Morgen 

lack, Die Wieſe und Aecker werden in einem fpätern Vers 
mine ebenfalls verkauft. = 

Bienomig und Pohlfchildern, den 2. Mai 1851, 

Verwittw. Nachbar, geb. Müller. 
Holz, Vormund der Nachbar ſchen Minorennen, 


Haus Verkauf. 
. Mein am Ringe Nr. 17 gelegenes Haus bin ich geſon⸗ 
M fofort zu verkaufen; es enthält 4 Stuben, Kabinets, 


en Kammern, ein Verkaufs und 2 Waa⸗ 


as 1 dLbe, einen geräumigen Keller, ein Hinterhaus 


dle üben, Pferdeſtall und Garten. 

i leich nehme ich Veranlaſſung mein von Herrn Mathſck 
N: ic) übernommenes Etabliſſement zur gütigen Beachtung 
10 fehlen, mit dem ergebenen Bemerken, daß ich mein 
vr eichäft in demfelben Umfang wie bisher betrei⸗ 
ii werde, Bolkenhain, im Mai 1851. 


in, C. G. Zehge. 


MW se 
Zwei Ritterguͤter, 


az mit 771 Morgen Acker ꝛc. und 248 Morgen Forſt; 
circa 700 Morgen Acker 2c. und 400 Morgen 

sun 9 die Gebäude und Inventarien im beſten Zus 
— find ſofort billig zu verkaufen. Näheres ſagt der 
Commiſſionair G. Mayer in Hirſchberg. 


6035 
J. Ats beſtätigte Sefinde-Betmietherin empfiehlt 


finden Gemüſegarten von circa 2 Morgen, mit einem darin 
enden Plumpenhauſe. 


— 


210. Zu verkaufen. . 

In einem ſehr belebten Kirchdorfe, eine Viertelſtunde von 
Loͤwenberg entfernt, ſteht veraͤnderungshalber eine Frei⸗ 
häuslerſtelle mit Obſt⸗ und Graſegarten ſofort zu vers 
kaufen. Das Wohngebäude iſt im beſten Bauzuſtande, enthält 
2 Stuben, 2 Alkoven und Kammern, desgleichen einen 
maſſiven Kuhſtall und Backofen. Dieſe Häuslerftelle iſt von 
allen Laſten und Hofetagen befreit, und eignet ſich ſeiner 
vortheilhaften Lage und Räumlichkeit wegen zu jeder ges 
werblichen Anlage. Auf portofreie Anfrage ertheilt nähere 
Auskunft F. Schröter, conceſſionirter Kommiſſtonär. 

Löwenberg, den 6. Mai 1851. 


2153. Frei⸗Stelle⸗Verkauf. 

Die Freiſtelle Nr. 462 in Boberröhrs⸗ 
dorf, mit 16 Scheffel Acker, Obſt⸗ und 
Graſegarten, beabſichtiget der Eigenthü⸗ 
mer künftigen Sonntag, als den 1 Mai, 
Nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle 
beſtbietend zu verkaufen. N 

Boberröhrsdorf, den 8. Mai 1851. 


2117. Haus⸗ Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich ' geſonnen das mir gehörige 
Haus, Nr. 24, am Schuͤtzenplan, enthaltend 2 freundliche 
Stuben, nebſt einem Garten, aus freier Hand zu verkaufen. 
Landeshut, im Mai 1851. J. Kühnel. 


523. Das auf der aͤußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. Näs 
here Auskunft hierüber ertheilt 8 
Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr.; 
wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 
Kornlaube. 


Gaſthof⸗Verkauf. > 


Meinen auf dem hiefigen Neumarkt, ohnweit der Friedens⸗ 
kirche, belegenen Gaſthof zum rothen Haufe, auf wel- 
chem die A des Schankgewerbes als Realrecht im 
Hypothekenbuche eingetragen iſt, bin ich Willens, Montag 
den 19. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, aus freier 
Hand zu verkaufen, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß die Verkaufs: Bedingungen auf porto⸗ 
reie Anfragen bei mir in Erfahrung gebracht werden koͤnnen. 
Jauer, den 14. April 1851. Otto. 


2135. Von der Leipziger Meſſe erhielt ſo eben das Neuſte, 
jetzt erſchienene in Herren: und Knaben⸗ Mutzen und 
empfiehlt ſolche in groͤßter Auswahl 

A. Scholtz, Schildauer Straße Nr. 70. 
918. — Beſte ſammtſchwarze Kanzelei⸗ und 
Stahlfeder⸗Dinte, die Flaſche zu 5 und 2 ½ Sgr., 
fo wie feinſte Karmin⸗Dinte empfiehlt 

A. Waldow in Hirſchberg. 

2156. Meine auf der Leipziger Oſtermeſſe ein⸗ 
gekauften Modewaaren ſind angekommen und 
empfehle ich mich damit dem geehrten Publikum 
zu geneigter Abnahme. ; . 


1723. 


„Greiffenberg, den 9. Mai 1851. 


W. Nö ß ler. 


— 606 — 
917. Auechte Faberſtifte in allen Sorten, fo 2151. 
wie Schulbl ei ifte, a 1 und obne Stuͤcken, Seeſalz sun Baden 


RT 


33 Pf., im Duzend billiger, bei Waldow in Hirſchberg. bei Eduard Bette 
2113. Allen Gichtleidenden empfiehlt wiederholt die 2073. Carlsbader Sprudel : Sal; N 
verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableiter, offerirt A. Günther 

; 15 1 xtl. 

a 2 Die neueften Modelle in Dana 
über deren ausgezeichneten Erfolg mit fortwährend putzſachen erhalte ich bis Montag und werde bemift | 
mündliche und ſchriftliche Atteſtate zugehen. fein meine geehrten Kunden durch eine gefchmadkalk 

Hirſchberg. Berthold Ludewig. Auswahl und moͤglichſt billige Preiſe zufrieden zu fell, 
Ae wenn ich auch die jetzt leider fo beliebten Marktfheeiin 
ZE Amerikaniſche Holzuägel, —U zu vermeiden ſuche. Konſtanze Klein. 
S ſowie Derter dazu, empfiehlt A. Günther. 1 Sonnenſchirm 

In zwanzig Minuten friſche Butter. onnenſchirme, 

2078. Eine Butter maſchine neueſter Conſtruktion ſteht in den neuſten Muſtern, N von der Leipziger Meile N 
ſofort zum a bei 1 5 2 5 & iin A. Scholtz. Schlaue ö 
ritzenbauer e 206 ͤ dd TE fi 
ee 212 Hie 100 3 1 9 2148. Von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt empfehle 0 | 
190 Zub verkaufe mein beſtſortirtes 
Holskoplen, den Scheffel zu 9 Sgr.; 3 bei Abnahme von Galanterie: und Kurzwaaren⸗Lager, | 
größeren Quantitäten 101 85 Oferiet: ſowohl an Wiederverkäufer, wie im Einzelnen zur git ! 

Hirſchberg, den 1. ale 18 Beachtung. B ruck. 

C. Eng 5 i mann, Seifenſieder, Hirſchberg, den 8. Mai 1851. : | 

wohnhaft vor dem Langgaffen » Thor. mere Eihildauer Stehe Re Ahr 

2139. Ein Schmiede⸗Ambos nebft Sperrhaken und 2141, Wegen Aenderung der Wohnung ftehen ae ee 
EEE fteht zum Verkauf bei dem bels und ein großer Spiegel zum Verkauf, im Hale 
a Schmidt in OberMiefenthal, des Mauermeiſter Gottſchild zu Warmbrunn, eine Treppe N 


11 wa Meine in A bers önlich 8 
Modewaaren für Damen Ba Her 


treffen Sonnabend den 10. d. Mts. hier ein. Die reichhaltigſte 
Auswahl der neueſten Stoffe, verbunden mit den nur möglichſt 
Ö billigſten Preiſen, läßt mich hoffen, auch diesmal allen e 0 
meiner geehrten Abnehmer zu genügen. 
Hirſchberg den 8. Mai 1851. 
Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 9 


E SS SSS SSS os 
FE . . RE Abe en 
2147, Die neueſten Leipziger Hut⸗ und Hauben⸗Modells, ſowie ganz neue Strohhut, Garnirneet 


ſind waeren in der } 
Damenputz⸗ und Paſamentier-Waaren⸗ Panel b | 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. M. Urban. 128 


2127. Von der Leipziger Meſſe retournirt, habe ich mein Waarenlager wiederum mit tn 
neueſten Ne verſehen, und verſichere die billigſten Preise 


ie Modewaaren Handlung J. D. Gehn ! 
Strumpfſtricker⸗Laube. 


rA wr 


34, Von der Leipzig er Meſſe erhielt in ſchoͤnſter Auswahl 
1 . herr und rdüren-Hüte für Damen, 
An und Knaben A. Scholtz. Schildauerſtraße. 


I EEE EEE FE EERTEETEEEETE EEET ad 
m Ein Kinderwagen iſt billig zu verkaufen, wo? 
ſhrt man in der Expedition des Boten. 


65, Mein neu aſſortirtes Waarenlager in Hut⸗ und Haus 

abändern, Guͤrteln, Gravattenbändern u la chinois, ges 

fen Full und Moulle, Chemiſettes, Kragen, Aermeln, 

fin, Negligé⸗ Hauben, Taſchentuͤcher, Stroh huͤten für 

men, Mädchen und Knaben 2c. empfehle ich in größter 

wahl und zu den ſolideſten Preiſen. 

Hermann Roſenthal, 

Band-, Poſamentier-Waaren und Strick⸗Garn⸗ 
Handlung en gros & en detail. 

gleſchberg, innere Schildauer Straße. 


10, Zwei dauerhafte Ladenthüren mit Beſchlag, eine ſtei⸗ 
ie Thurſchwelle, und drei Aushänge⸗Glaskaſten, find billig 
U berkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. des Boten. 


Ah. Ein gebrauchter, aber noch im guten Zuſtande befinds 
chern zweiſpänniger und ſchmalſpuriger Plauenwag een 
ftaht zum Verkauf beim ! 

25 Schmidt Ulich vor dem Langgaſſenthore. 


ve Acht engliſche Stahlfedern. 
UI, Direkt aus Birmingham, empfing ich eine Sendung 
von 0 Sorten ausgezeichneter Stahlfedern, das Gros (144 
Eid) von 6 Sgr. bis 3 Rthlr., worunter ſich haupt⸗ 
fihlih die Correſpondenz⸗ und Kanzleifedern 
durch deſondere Elaſtizität empfehlen. Waldow. 


RR xXx Xxx &. && XXX XX & 
R 0. Trockene Waſchſeifen, 

Milly ⸗ Kerzen, 
Apollo ⸗ Kerzen, 
Altar⸗ Kerzen, 


e Talg⸗Lichte 
khfiehlt die Nie derlage aus der Fabrik von 
8 J. A. Karuth & Comp. 
. in Breslau, * 
x Ultbüſſer Straße No. 12 an der Magdalenen⸗Kirche⸗ * 
Mx xxxxxxxxxXXXXUX XN XXXXXXX Xxx 
| N Ein billiges eiſernes Sternrad, 4 Fuß 2 Zoll hoch, 
An bolzkämmen, weiſet nach 
1 a Rudolph in Landes hut. 
ht Eine 4% Jahr alte, dunkelbraune Hakenſtutte 
9 Ka hoch, kräftig und gefällig gebaut, ganz fromm 
J (onders als Reitpferd zu empfehlen, ſteht zu einem 
Wen Preſſe zu verkaufen bei dem 
A ckenbrodt in Schmiedeberg, 
IM, 777 NEERTEEETETTG 


BT I 
öſblager⸗Meiſter G. N. Schönfeld 
in Breslau, Weidenſtraße No. 23/24, 

11 ſich mit geſchlagenem fein Gold (dunkel und hell), 

10 lber und Zwiſch gold, welcher letztere Artikel 
Ats den Herren Blechlakirern und Bud: 
M ” bindern zu empfehlen ift: 
kiſichert prompte Bedienung und ſolide Preiſe. 


[= 
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2072. Mineral: Brunnen, 
ſämmtliche Sorten direet von den Quellen bezogen, 
offerirt im Ganzen wie einzeln A. Günther. 

Wiederverkänfern gewähre ich bedeutenden 
ut au Tara RA Et 
3095. Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt empfehle 
ich mein wiederum neu aſſortirtes Waarenlager, ſowohl 
fuͤr einzelnen Bedarf als für Wiederverkäufer, und erlaube 
mir beſonders zu empfehlen eine große Auswahl von Leder⸗ 
waaren als: Port⸗Monaie's, Cigarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen ꝛc., Sonnen: und Regenſchirme zu 
auffallend billigen Preiſen, Herren- und Kinder⸗ 
huͤte neueſter Facon, Spazierſtoͤcke aller Art, wie auch eben⸗ 
falls eine vollſtändige Auswahl von Glacder, Seide⸗„ Zwirn⸗ 
und baumwollnen Handſchuhen. 

Hirſchberg, den 9. Mai 1851, N 
Moritz Cohn, 
fruher: C. D. Cohn, : 
Butterlaube beim Herrn Kämmerer Kah l. 


2097. Auf dem Rittergute Nieder⸗Berbisdorf ſteht ein ſehr 

dauerhaft gebauter, breitſpuriger, mit eiſernen Axen ver⸗ 

ſehener, auf C. Federn ruhender Wagen zum Verkauf. 
Menzel, i. A. 


2104. In dieſen Tagen erhalte ich die letzte Sendung neuen 
Rigaer und Pernauer Leinſaamenz ich empfehle 
dieſen dem landwirthſchaftlichen Publikum zur Spätfaat, 

Loͤwenberg, den 5. Mai 1851. e 
C. A. L. Voigtländer. 


2116. Die letzte Zufuhr von neuem Rigaer Tonnen⸗ 
und Klopſchner Sack⸗ Lein empfing heut und offerire 
denſelben in der bekannten ſchoͤnen Qualität zu gefälliger 
Abnahme. Landeshut, den 7. Mai 1851. F. A. Kuhn. 


2114. Ein Poſamentier⸗Stuhl 8 
nebſt ſehr vielem Bindeiſen und Schügen, Alles in gutem 
Stande, ſo wie viele andere Sachen, ſind zu verkaufen bei 

der Wittwe Stolpen in Jauer. 


2103. Ein eichnes Klotz, 9% Elle lang, 1½ im Zopfe 
und 2 Ellen im Durchmeſſer am Stamm⸗Ende, gang gut, 
welches fich zu einer Welle oder Windmühlenftänder eignet; 
desgleichen eichne Pfoften zu Kammrad⸗Scherdern und andere 
verſchiedene Nutzhoͤlzer verkauft alle Tage zu ſoliden Preiſen 
Unterzeichneter. Groß⸗Walditz, den 4. Mai 1851. 1 
Otte, Holzhaͤndler. 


2101. Ganz ſtarken Karpfen⸗Samen weiſet zum Ver⸗ 
kauf nach Ueberſchär zu Hoͤfel bei Loͤwenberg. 


Kauf: Geind. 
2069. Wer 92 5 eingelegte Preiſelbeeren abzulaſſen 
hat, beliebe mir den billigſten Preis anzuzeigen. 
Friedrich Seidel in Jauer. 


Zu ver miethen. 

2038. Das am Ringe Nr. 34 im erſten Stock freundlich 
a Di Quartier von 4 Stuben, 3 Kabinets, Küche, S eifer 

gewölbe, und allem Zubehör iſt fogleich oder zu Johann 

zu vermiethen. 1 Br 

ö u dann Len 2 u 1808 dazu gegeben werden. 

irſchberg, den 2. Mai 1851. „ 

nat Kämmerer Anders. 


Verw. 


"608 


2142. Sonntag den IL, Mal. 


Zu gut beſetzter Hornmuſik ladet * 
den Weirichsd s berg 5 K 1 0 0 


2128. Langgaſſe Nr. 146 iſt ein gendliche Logis im 2ten Jia. Zum Concert und Scheibenſchfeßen aus Pa i 
Stock, beſteheud aus 5 Stuben, heller Küche und allem Zube: lodet Unterzeichneter auf Sonntag de 5 18. d. Man 
hör, fo wie auch wenn es gewünſcht werden ſollte Pferdeſtall ein Breiter in Sohannisthal 
zu 3 Pferden von Johanni ab zu pen: ae bei 
Carl ein. 


2150. Zwei freundliche Stuben ſind Langgaſſe No. 145 im 


2131. Innere Schildauerſtraße No. 70 iſt der zweite Stock, 
eine Stube im erſten Stock, und ein trockner großer Keller 


zu vermiethen. 


Wechsel- und Geld N 


\ 
* 
s 


Hinterhauſe zu vermiethen. Breslau, 6 Nai 15 = 
a, Sn ee 25 b Jab iſt a 4 
tock, (3 Stuben neb ove,) nebſt Zubehor zu Johanni FE x 7 5 5 | 
zu m ſt 4 Verwittw. Elsner. Woechsel- Course. Brielc. Geld "9,03 | 
Amsterdam in Cour, 2Mon 142 ½ = 2 222 5 | 
Perſonen finden Unterfommen. Hamburg in Banco, à vista 150 , — — SAS 
2148. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, ein Marqueur und 3 Knechte dito dita 2 Mon. 149% 3 282 
l koͤnnen ſofort gut placirt werden. Naͤheres ſagt London für 1 Pfd. St, 3 Mon. 6. 107% EISEN 27 
der Commiſſionair G. Meyer, Wien REITER 2Mon. um — 83 2 5 
erl in à vista 5 — 8 88 
Lehrlings⸗Geſuche. dito 2 Mon. . 90 % 395 
2121. Ein träftiger Knabe kann bei mir ſogleich in Lehre Geld- Course. 5 85 
treten. Kleber, Bäckemeiſter in Hirſchberg. folland. Rand-Ducaten 95 — [88225 
2115. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Kaiser! Ducaten — = 5 
e erlernen will, findet ein Unterkommen Friedrichsdior - - - - - - 113%, 2 eu 8 
beim Baͤckermeiſter Martin zu Bolkenhain. Louisdor - — 108 ½% des 
Polnisch Courant 8 94 %% = * Il 
2138. u Lehrlings⸗Geſuch. Wiener Banco- Noten als 0b E 7 En 85 
Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Weißgerber⸗ = x W 
1 ſion zu erlernen, findet fofort ein Unterfommen . © RER | 
beim Weißgerbermſtr. Wehner in Lömenterg, ae 8 3% p. . Ver 
Ta Te TE p TE TER TI DE SIT ES — —-—-—-— Seehandl -Pr.-Sch 0 Ril. u — N 
2007. Einem kräftigen Knaben, welcher Luſt hat, die Drechs⸗ Gr. Herz. PO. Fial 105 3 FR © | 
ler⸗Profeſſion zu erlernen, weiſt die Expedition d. B. dito dito dito 3 ½ b.. 91% a FRE | 
einen Lehrherrn nach. Schles. Pl. v. 100 Rd., 3 1 b. C. — 2 95%, EU 25 
2030. Zwei Knaben, welche Luft haben die Tifchlerei zu er⸗ 155 55 1009 = hp. 102: 2 8 “2. 
lernen, und ein Lehrling zur Gerberei, können ſich melden dite dito 300 7 15. 0 25 1 2 3 vun 
beim Tiſchler⸗Meiſter Berger in Freyburg. dito dito 100 3%, p. 917, 2 37 5% 
scond)d = == 58 


2108. Verloren. 

Das Viertellos Nr. 17429 a zur 4. Klaſſe 103. Lotterie 
iſt verloren gegangen. Es wird hiermit für den Ankauf Getreide: Markt⸗Preiſe, 
deſſelben gewarnt, da nur dem im Buche verzeichneten Hirſchberg, den 8. Mai 1851 : 
teler der etwa darauffallende Gewinn ausgezahlt wird. — ü ́ ⁵ 


S — — — —— 


ar — 


\ 
1 
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Der Finder wird jedoch um Rückgabe freundlichft erſucht. Der [iv. Weizen f g. Weizen] Roggen J Gerſte befke 
e den 6. Mai 1851. Scheffel rtl. for. pf. zit ne rtl. fer rel for. N. MH 
Steckel, Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer — : Bi 
bei Herrn Schreiber in Breslau. Safer | 2 4 N 115.— 1 FRE pre io 
Mittler 2 2 130 — — 1 1231— 


2154. Morgen, Sonntag den 11. Mai, findet bei ſchoͤnem 


Wetter Concert auf dem Hausberge 


Erbſen J Höchſter | 1181 1 Mittler f 7 5 4 
En den 7. Mai 1851. a | 


ſtatt Oh mann. Han 2? 2.— 77 1111 1 15 e 
t en — 
2129. Zur Einweihung auf dem Scholzenberge findet Mor⸗ Niedriger 2 2.— IE; I au =] 115 10 — 1145 5 


gen, als Sonntag den 11. Mai, Tanzvergnügen ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet und um zahlreichen Beſuch bittet 


Heriſchdorf. A. Gottwald. 


Ertſen: Höchſt. 1 rtl. 17 for. 
Butter, das Pfund: 5 far. — 4 far. 9 pf. — 4 for. 6 pf. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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